
Im ZK der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR

Erfolge 
der Futterbeschaffer

In Erfüllung der Beschlüsse des XXV. Parteitages der KPdSU, des 
Juliplenums (1978) des ZK der KPdSU und des XI. Plenums des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, haoen die Werktätigen des Dorfes 
der Gebiete Zelinograd und Tschimkenf eine wichtige Zielmarke erreicht 
— den Plan der Heubeschallung erfolgreich erfüllt. Es vorsfärkt sich der 
Kampf um die Einlösung der sozialistischen Verpflichtungen in der Ver­
sorgung des Viehs mit mannigfaltigem Futter.

Das Ziel erreicht

Das ZK der KPdSU und der Ministerrat der UdSSR 
faßten den Beschluß „Ober die Verbesserung der Planungs­
tätigkeit und Verstärkung der Wirkung des Wirtschaftsme­
chanismus auf die Steigerung der Effektivität der Produkti­
on und der Qualität der Arbeit *.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR gehen 
von den Beschlossen des XXV. 
Parteitags der KPdSU. der 
nachfolgenden Plenen des ZK 
und den Bestimmungen der Ver 
fassung der UdSSR aus und 
halten es für notwendig, ein 
System von Maßnahmen zur wei­
teren Vervollkommnung der 
planmäßigen Leitung der Öko­
nomik. zur Entwicklung demo­
kratischer Grundlagen In der 
Produktionsleitung sowie zur 
Förderung der schöpferischen 
Initiative der Arbeitskollektive 
zu verwirklichen.

Die Aufgabe besteht darin, 
das Niveau der Planung und 
Wirtschaftsführung zu heben, sie 
mit den Forderungen der gegen­
wärtigen Etappe — der Etappe 
des entwickelten Sozialismus — 
in Einklang zu bringen, eine we­
sentliche Steigerung der Ef­
fektivität der gesellschaftlichen 
Produktion, eine Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und eine Steige­
rung der Arbeitsproduktivität, ei­
ne Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse anzustreben und 
auf dieser Grundlage einen ste­
tigen Aufstieg der Ökonomik 
des Landes und des Wohlstands 
des Sowjetvolkes zu sichern.

1. Uber Maßnahmen zur He­
bung des Niveaus der Planungs­
tätigkeit in der Volkswirtschaft. 
Im Beschluß wird betont. daß 
die Wahi der effektivsten Wege 
zur Erreichung höchster volks­
wirtschaftlicher Resultate, die 
rationelle Verbindung der Zweig 
und Terrltorialenlwlcklung, der 
laufenden und der Perspektivplä­
ne die Vervollkommnung der 
zwischenzweiglichen und inner­
zweiglichen Proportionen, die 
Sicherung des ausgeglichenen 
.Wachstums der Ökonomik die 
wichtigsten Richtungen der Ver­
besserung der ganzen Planungs­
tätigkeit sind.

Das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR, die Ministerien und 
Ämter der UdSSR und die Mi­
nisterräte der Unionsrepubliken 
werden bei der Ausarbeitung der 
Pläne der wirtschaftlichen un<j 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
ersucht, zu sichern.

die komplexe Lösung wirt­
schaftlicher und sozialer Proble­
me. die Konzentration der Kräl 
te und Ressourcen auf die Reali­
sierung wichtigster gesamtstaat­
licher Programme, onne an die 
Ausarbeitung von Plänen zweig 
egoistisch heranzugehen;

die Beschleunigung der Reall 
slerung wissenschaftlich-techni­
scher Entdeckungen und Ausar­
beitungen. die auf die Erhöhung 
des Wachstumstempos der Pro 
duktlvltät der gesellschaftlichen 
Produktion und der Qualität der 
Erzeugnisse gerichtet sind;

„Freundschaft“- und KasTAG-KorrespondeDten berichten

Д Im Rahmen der Operation „Mi- , 
nute haben die Brigaden W. lok- 
milow und B. Kuramichin aui der 
Mangytchlaker Verwaltung für 
Schuiiungsbohrungen seit Anlang 
des Planjahrfünfts 2 400 Stunden 
eingespart. Sie erzielten das durch 
die Ausübung von Wechselberu- 
len. die Beseitigung von Spring­
stunden zwischen der Reparatur 
der Ausrüstungen und dem Haupt­
prozeß, die Einführung eines kom- 
pleien Arbeifsgruppensysfems und 
eines Gleifzeitplans.

Д Die Näherin Agralcna Bary­
schewa behauptet Im sozialisti­
schen Wettbewerb des Kollektivs 
der lekeller Filiale Nr. 3 der Dzler- 
zynskl-Trlkotageverwal t u n g den 
ersten Platz. Seit Anfang des Plan­
jahrfünfts hat sie bereits fünfeinhalb 
Jahrespläne erfüllt.

Agrafena Baryschewa ist hier 
schon seit Eröffnung der Filiale, 
d. h. tert 1962 tätig. Die führende 
Näherin will bis Abschluß des 
Planjahrfünfls nicht weniger als 
noch zwei Jahrespläne meistern.

Д Der erstklassige Mechanisator 
Nikolaus Lehmann aus dem Turgaler 
Sowchos-Technlkum gehört auch zu 
den NeulanderschlieBem. Seine 
Söhne Anatoli und Nikolaus stei­
gen in seine Fußstapfen.

Lehmann senior ist im sozialisti­
schen Wettbewerb um die He­
bung der Arbeitsproduktivität und 
-qualifät stets führend. Auch die 
Söhne bleiben nicht zurück. Anatoli 
wurde mit dem Abzeichen „Sieger 
im sozialistischen Wettbewerb** ge­
würdigt. Auch Nikolaus Ist ein 
erfahrener und geschickter Mecha­
nisator. 

die rationelle Nutzung der Pro­
duktionsfonds. der materiellen, 
finanziellen und Arbeitskräfte­
ressourcen. die Verstärkung des 
Sparsamkeitsprinzips und die Be­
seitigung der Verluste In der 
Volkswirtschaft;

die richtige Festlegung der 
Prioritäten In der Entwicklung 
der Zweige und Wirtschaftsgebie­
te zur Sicherung fortgeschritte­
ner Veränderungen In den Volks­
wirtschaftsproportionen sowie 
zur Steigerung der Effektivität 
der Investitionen und der ge­
samten gesellschaftlichen Produk 
tlon;

die Bildung von materiellen 
und finanziellen Reserven, die 
für die proportionale und ausge­
glichene Entwicklung der Öko­
nomik nötig sind.

Das Staatliche Plankomitee der 
UdSSR ist berufen, den Inhalt 
der Planungstätigkeit auf der 
Grundlage der Verstärkung der 
Rolle der Perspektivpläne, der 
weitgehenden Anwendung der 
Programm- und Zielmethode, der 
Eintührung eines Systems wis­
senschaftlich fundierter technisch­
ökonomischer Normen und Nor­
mative auf ein qualitativ neues 
Niveau zu heben.

im Beschluß ist die Ordnung 
der Aufstellung der laufen­
den und der Perspektivpläne der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung festgelegt.

Vorgesehen Ist eine Reihe von 
Maßnahmen, abgezlelt auf die 
Verstärkung der Rolle des Fünf- 
Jahrplans als der Grundform der 
Planung der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung des Lan­
des und als der Grundlage der 
Organisation der Wirtschaftstä­
tigkeit der Betriebe, Vereini­
gungen und Ministerien. Es wird 
unter anderem vorgemerkt, im 
Bestand des Fünfjahrplans für 
Jedes Jahr Bilanzen der materiel­
len und Arbeitskräfteressourcen, 
der Produktionskapazitäten, die 
Finanzbilanz und die Bilanz der 
Geldeinnahmen und Geldausga­
ben der Bevölkerung auszuar­
beiten; Wlrtschaftsnormatlve zu 
bestätigen, die Erfüllung des 
Fünijahrplans aut allen Ebenen 
der Wlrtschaftsleltung in aufge­
laufener Summe seit Beginn des 
Planjahrfünfts zu bewerten.

Das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR ist beauftragt, mit 
Beteiligung der daran interes­
sierten Ministerien und Ämter 
der UdSSR und der Ministerrä­
te der Unionsrepubliken das 
Verzeichnis der komplexen wis­
senschaftlich-technischen. wirt 
schaftllchen und sozialen Ziel­
programme sowie der Program­
me der Entwicklung einzelner 
Regionen und Terrltorlalkomple- 
xe, die Ordnung und die Termi­
ne ihrer Ausarbeitung festzulegen 
und sie vor Beginn des neuen

A Die Arbeiter des Dshambuler 
Eisenbahnbereichs erweisen den 
Werktätigen der Landwirtschaft gro­
ße Hille Im Vorjahr halfen die Ei­
senbahner don Kolchosen und Sow­
chosen des Dshambuler Rayons in 
der Rübenernle. In diesem Jahr 
erweisen sie dem Patensowchos 
Nr. 6 beim Bau eines Schafstalls 
für 7 000 Tiere und bei der Er­
richtung von Wohnhäusern prakti­
sche Hilfe.

Jeden Tag fahren 20—25 Mann 
aufs Dori. Bis zum Winter sollen al­
lo Bauarbeiten abgeschlossen sein.

Д Die Werktätigen der Stahlgie­
ßerei des Alma-Afaer Werks lür 
Schwermaschinenbau haben Im er­
sten Halbjahr gute Resultate erzielt. 
Der Plan in der Herstellung von 
Stahlguß Ist zu 102,7 Prozent erfüllt.

Die Stahlschmelzer Vitali Vikto- 
row und Nikolai Kaschtschejew hal­
ten an den Schmelzöfen rund um 
die Uhr Arbeitswacht.

Ain der Abteilung Jerofejewka 
des Sowchos „Urjuplnskl", Gebiet 
Zelinograd, wird der Entwicklung 
der Milchviehzucht große Aufmerk­
samkeit geschenkt. Hier belief sich 
der gesamte Milchertrag für das 
erste Halbjahr auf 790 t, wovon 
660 t an den Staat geliefert wurden. 
Das Jahresprogramm der Milchliefe­
rung ist zu 68 Prozent erfüllt. Die 
hohen Melkerträge hat das Kollektiv 
der Milchfarm dank dem Obergang 
auf die Produktionsabschniftsstruk- 
tur de- Milchproduktion erzielt.

Führend im Wettbewerb sind die 
Tierwärter J. Glaser, M. Maksakow, 
T. Dosmagambelow, die Melkerin­
nen A. Jawtschun, A. Massold, S 
Nurtasina, J. Erfurt, u. a. 

Planjahrfünfts zu bestätigen. 
Unter den vordringlichsten Pro­
grammen für die nächste Zukunft 
ist die Ausarbeitung der Pro­
gramme vorgesehen zur Roh­
stoff- und Metalleinsparung, zum 
Bau der ВАМ und zur Entwick­
lung der Industrie in den Ge­
bieten. durch die sich diese Ma­
gistrale zieht, zur Reduzierung 
der manuellen Arbeit, zur Ver­
größerung der Produktion von 
neuen Massenbedarfsgütern.

Die Jahrespläne der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR müssen 
gemäß den Aufgaben und wirt­
schaftlichen Normativen des 
Fünfjahrplans für das entspre­
chende Jahr aufgcstcllt werden, 
wobei die nötige Konkretisierung' 
der besagten Aufgaben, die Ein­
führung der neuesten Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik sowie die Durchführung 
von wirtschaftlichen und organi­
satorischen Maßnahmen vorzuse­
hen sind, die die Erfüllung des 
Fünfjahrplans sichern. Die Auf­
stellung des Jahresplans muß 
von unten beginnen — mit den 
Produktionsvereinigungen (Be­
trieben) und Organisationen. Die 
Kollektive der Produktionsver­
einigungen (Betriebe) und Or 

ganlsatlonen arbeiten auf der 
Grundlage des entfalteten soziali­
stischen Wettbewerbs und der 
Nutzung innerwirtschaftlicher 
Reserven Gegenpläne aus. die 
höher als die für das entspre­
chende Jahr festgelegten Aufga­
ben sind. Die auf Initiative der 
Produktionsvereinigungen (Be­
triebe) und Organisationen auf­
gestellten und mit materiellen 
Ressourcen koordinierten Ge­
genpläne werden in den Jah­
resplan aufgenommen.

Es ist notwendig, die Fünf- 
Jahr- und Jahrespläne der Pro­
duktionsvereinigungen (Betriebe) 
und Organisationen auf der
Grundlage ökonomischer und 
technischer Berechnungen auf­
zustellen, dabei dürfen die
Planaufgaben nicht allein gemäß
der entstandenen Dynamik der 
entsprechenden Kennziffern auf­
gestellt werden.

Die Partei-. Sowjet-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisa­
tionen, die Wirtschaftsorgane 
sind verpflichtet, eine aktive 
Beteiligung der Arbeitskollekti­
ve der Produktionsvereinigun­
gen (Betriebe) und Organisatio­
nen an der Ausarbeitung der 
Fünfjahr- und Jahrespläne sowie 
an der Ausübung der Kontrolle 
über ihre Erfüllung zu sichern.

Im Beschluß wird ein System 
der Kennziffern und ökonoml 
sehen Normative bestimmt, die 
für Industrieministerien. Ver­
einigungen und Betriebe in den 
Fünfjahrplänen (mit Verteilung 
nach Jahren) bestätigt werden.

Es werden unter anderen fol­
gende Kennziffern vorgesehen, 
das Wachstum der Nettoproduk­
tion (der normativen), und in 
einzelnen Zweigen — der Wa­
renproduktion in vergleichbaren 
Preisen; die Produktion der 

Republik
Die Werktätigen der Republik 

haben in Realisierung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU und des XIV. Par 
teltags der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, des November 
Plenums (1978) und der nach­
folgenden Plenen des ZK der 
KPdSU den sozialistischen Wett­
bewerb um die Erfüllung und 
Oberbietung der Planaufgaben 
weitgehend entfaltet und im er­
sten Halbjahr 1979 neue Erfolge 
in der Entwicklung der Ökono­
mik und in der Hebung des ma­
teriellen und kulturellen Lebens­
niveaus des Volkes erzielt.

Wie die Zentralverwaltung für 
Statistik der Kasachischen SSR 
mlttellte, wurde der Halbjahr­
plan lm Umfang der Realisierung 
und in der Produktion wichtig­
ster Erzeugnisse Überboten. Der 
Zuwachs der Industrieproduktion 
betrug in der Republik lm Ver- 

j gleich zur ersten Hälfte des 
Jahres 1978 3.3 Prozent. Dio 
Arbeitsproduktivität stieg um 1,3 
Prozent. Durch die Steigerung 

I der Arbeitsproduktivität erzielte 
I man etwa 40 Prozent des Pro- 

duktlonszuwachses.
In einzelnen Industriebranchen 

I betrug der Produktionsausstoß im 
1 Vergleich zum ersten Halbjahr 
I 1978 (lm Prozentsatz): Elektro­
energetik — 104. BrennstofTlndu- 

, strle — 112. Elsen- und Nicht 
I elsenmetallurgle — 99,7, Che­
mie- und Petrolchemieindustrie 
— 99. Maschinenbau und Metall- 

I . bearbeltung — 107, Holz-, Holz 
I verarbeltungs- sowie Zellstoff-

Haupterzeugnisse In Naturalaus­
druck; die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität; das Normativ 
des Arbeitslohns Je Rubel des 
Erzeugnisses; das Limit der Zahl 
der Arbeiter und Angestellten 
und die Aufgabe zur Reduzierung 
der manuellen Arbeit: die Ge­
samtsumme des Gewinns und in 
einzelnen Zweigen — die Sen­
kung der Selbstkosten der Er 
Zeugnisse; die Inbetriebnahme 
der Grundfonds, der Produk­
tionskapazitäten und Objekte: das 
Limit der staatlichen Investitio­
nen und der Bau- und Montage­
arbeiten; die Aufgaben zur Ein­
führung neuer Technik und der 
ökonomische Nutzeffekt durch 
die Verwirklichung wissenschaft­
lich-technischer Maßnahmen: der 
Umfang der Lieferungen wich­
tigster Arten der materiell-tech­
nischen Ressourcen.

Der Obergang zu der Kenn­
ziffer der Nettoproduktion erfolgt 
Je nach der Vorbereitung der ent­
sprechenden Zweige.

Im Beschluß wird vorgesehen, 
daß ab dem elften Planjahr­
fünft in den Jahresplänen für 
Industrieministerien. Vereinigun­
gen und Betriebe Kennziffern be­
stätigt werden, die die für das 
entsprechende Jahr des Planjahr­
fünfts festgelegten Aufgaben 
konkretisieren und in einzelnen 
Fällen präzisieren. Die Ministeri­
en. Vereinigungen und Betriebe 
bestätigen eine Reihe von Kenn­
ziffern und Normativen der Jah­
respläne selbst und gehen dabei 
von den Aufgaben und Normati­
ven des Fünfjahrplans für da6 
entsprechende Jahr aus. Zur Be­
wertung der Einlösung der Ver­
pflichtungen In den Produktions­
lieferungen laut den abgeschlos­
senen Verträgen wird den Verei­
nigungen und Betrieben der Um­
fang der zu realisierenden Er­
zeugnisse bestätigt.

Das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR und die beteiligten 
Ministerien und Ämter müssen 
in den Jahren 1979—1980 ent­
sprechende Veränderungen in das 
System der Naturalkennzlflern 
der Erzeugnisse einbringen auf 
der Basis der weitgehenden An­
wendung wissenschaftlich fun­
dierter technisch-ökonomischer 
Kennziffern, die es ermöglichen, 
die Effektivität, die Qualität 
und andere Gebrauchseigenschaf­
ten der Erzeugnisse zu berück­
sichtigen. sowie den Übergang 
zur Planung bei der Herstellung 
von Ausrüstungen nach erweiter­
ter Nomenklatur in solchen Maß­
einheiten zu verwirklichen, die 
ihre Produktivität und andere 
ökonomische Eigenschaften bes­
ser widerspiegeln.

Im Beschluß ist vorgesehen, 
daß die lm Bestand der Staatsplä­
ne der wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung der UdSSR, der 
Unlons- und der autonomen Re­
publiken. Regionen, Gebiete, 
Städte und Rayons sowie der 
Ministerien, Ämter, Vereinigun­
gen. Betriebe und Organisatio­
nen zusammengefaßten Abschnit­
te lm gesamten Komplex von 

im Vormarsch
und Papierindustrie — 105, 
Baustoffindustrie — 99. Leicht­
industrie — 99,9. Lebensmittel­
industrie — 105, Produktion von 
Kultur- und Haushaltswaren — 
106.

Die Produktion wichtigster 
Erzeugnisse ist lm Republikmaß 
stab im ganzen durch folgende 
Angaben lm Prozentsatz zum 
ersten Halbjahr 1978 gekenn­
zeichnet Elektroenergie — 101. 
Eisenerz — 102, Mineraldünger 
— 95, Schwefelsäure — 101, 
Zerspanungsmaschinen — 105, 
Geräte, Automatlslerungsmittel 
und Ersatzteile dazu 108, Walz­
werksausrüstungen — 99. Er­
satzteile zu Traktoren — 120, 
Landmaschinen — 114, Maschi­
nen für die Tierzucht und Futter­
produktion — 102, Ersatzteile 
zu Landmaschinen und Maschi­
nen für die Tierzucht und Fut 
terproduktlon — 104, Bagger — 
107, Bulldozer — 100,8. Pa­
pier — 114. Montagestahlbe­
ton — 99, Konfektionswaren —
105, Wäschetrlkotage — 107, 
Obertrlkotage — 99,7, Strumpf­
und Socken waren — 100,7 Le­
derschuhe — 99,5, Vollmilchcr- 
zeugnlsse, umgerechnet auf 
Milch — 104, Pflanzenöl — 92. 
SOBwaren — 102. Konserven — 
103. synthetische Waschmittel —
106. Möbel — 106. Die Koh- 
legewinnung, die Produktion von 
Elsen. Stahl. Stahlwalzgut, leich­
ten Erdölprodukten. Traktoren 
sind gestiegen.

Die technisch-ökonomischen 
Kennziffern der Arbeit einer Rei­
he von Betriebsvereinigungen 

Maßnahmen auf dem Gebiet der 
sozialen Entwicklung ausgearbei­
tet werden, einschließlich der 
Maßnahmen zur Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen, zur Er­
höhung der Qualifikation und des 
beruflichen Könnens der Arbei­
ter. zur Hebung des allgemein- 
bildenden und kulturellen Ni­
veaus der Bevölkerung, zur Ver­
besserung der kulturellen, sozia­
len una Wohnverhältnisse, der 
ärztlichen Betreuung sowie an­
derer Maßnahmen auf dem Ge­
biet der sozialen Entwicklung In 
Übereinstimmung mit den Aufga­
ben in der Produktionsentwick­
lung. lm Inveslbau und in der 
Hebung ihrer Effektivität.

Um In den Plänen der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung die Errungenschaften 
der Wissenschaft und Technik all­
seitig zu erfassen, müssen das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
für Wissenschaft und Technik so­
wie das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Bauwesen gemeinsam 
mit der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR Programme 
zur Lösung wichtigster wissen­
schaftlich-technischer Probleme 
sowie der Probleme der komple­
xen Nutzung der Naturschätze 
ausarbeiten unter Berücksichti­
gung der Anwendung der Resul­
tate der angewandten und der 
Grundlagenforschungen und da­
bei die Endziele, die technisch­
ökonomischen Resultate. Termine 
und Etappen der Verwirklichung 
der Arbeiten bestimmen.

Die Ministerien und Ämter der 
UdSSR und die Ministerräte der 
Unionsrepubliken werden Pläne 
der Hebung des technischen Ni­
veaus der Zweige sowie Pläne 
der Arbeit zum Natur- und Um­
weltschutz ausarbeiten und be­
stätigen.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Standards wird er­
sucht. die veralteten Standards 
für Maschinen und Ausrüstungen 
In den Jahren 1970—1981 zu 
überprüfen: die Ausarbeitung
von Komplexprogrammen der 
Standardisierung in den wichtig­
sten Arten der Massenbedarfsgü­
ter abzuschließen und darin über­
einstimmende Forderungen an 
den Rohstoff, die Materialien, die 
Komplettierungstelle und Fer­
tigerzeugnisse zu sichern.

Es wird eine Ordnung be­
stimmt. gemäß der die Ministeri­
en und Ämter der UdSSR und 
die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken verpflichtet sind, die Pro­
jektierung und den Bau neuer 
betriebe, die Erweiterung und 
Rekonstruktion der funktionie­
renden Betriebe zu verwirklichen 
auf der Basis der hochprodukti­
ven Produktionstechnologie und 
des Einsatzes moderner Technik, 
die in den vor der Inbetriebnah­
me stehenden Kapazitäten die 
Produktion von Erzeugnissen si­
chern, die ihrem .technologischen 
Niveau und ihrer Qualität nach 
den besten in- und ausländischen 
Mustern gleichkommen oder sie 
übertreffen.

(Schluß S. 2) 

sowie die Qualität Ihrer Erzeug­
nisse verbesserten sich. In den 
gemeinnützigen Kraftwerken ver­
ringerte slcn der spezifische 
Brennstoffverbrauch; lm Hüt­
tenwesen verbesserte sich der 
Nutzungskoeffizient der Hoch­
öfen: in der Textilindustrie stieg 
die Leistung der Webausrüstun­
gen. Die Produktion von Er­
zeugnissen höchster Qualitätska­
tegorie vergrößerte sich lm Ver­
gleich zum ersten Halbjahr 
1978 um 21 Prozent. Auf den 1. 
Juli 1979 erhielten 1 800 Er­
zeugnisse das staatliche Güte­
zeichen.

Zugleich haben einige Pro­
duktionsvereinigungen und Be­
triebe die Halbjahraufgaben in 
der Realisierung der Produktion, 
In der Herstellung und Lieferung 
der Erzeugnisse lm festgesetzten 
Sortiment und In entsprechender 
Qualität sowie In der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und den 
Akkumulationen nicht erfüllt.

Fortgesetzt wurden die Arbei­
ten zur Einführung der Errun­
genschaften der Wissenschaft 
und Technik in die Volkswirt­
schaft. zur technischen Vervoll­
kommnung der Produktion; ein­
geführt wurden fortgeschrittene 
technologische Prozesse. lei­
stungsstarke Maschinen und Me­
chanismen, fortgesetzt wurde die 
komplexe Mechanisierung und 
Automatisierung der Produktion. 
Die Produktionsvereinigungen 
und Betriebe überleiteten 50 neue 
Erzeugnisse in die Produktion 
und stellen sie jetzt her. In die

Die Werktätigen der Land 
wirtschaft des Gebiets Zelino­
grad haben trotz der komplizier­
ten Witterungsverhältnisse den 
Jahresplan der Bereitstellung von 
Heu erfolgreich erfüllt. Davon 
wurden über 800 000 t In Scho­
ber gesetzt.

Den größten Beitrag zu die 
sem Erfolg leisteten die Wirt­
schaften der Rayons Atbassar 
und Alexejewka, die mit Ihren 
erhöhten sozialistischen Verpflich­
tungen in der Heubeschaffung 
fertig geworden sind. Die Ray 
ons Zelinograd. Balkaschlno. 
Makinsk. Wlschnjowka, Marinow- 
ka, Krasnosnamenka haben die

Plan erfüllt
Die Sowchose und Kolchose 

des Gebiets Tschlmkent haben 
den Jahresplan in der Beschaf 
fung von Rauhfutter erfüllt. Bel 
einem Plan von 1 230 000 t 
wurden 1 251 400 t bereltge 
stellt, darunter 860 600 t Heu 
und 268 300 t Welksilage. Die 
Wirtschaften bereiten sich aller­
orts auf die Beschaffung von Si­
lage Vor, von der man 1 Mill. 
Tonnen einlegen will.

Die Anstrengungen der Kom­
munisten. aller Werktätigen der 
Landwirtschaft werden darauf

Das Vorgemerkte 
einlösen

Am 30. Juli fand lm ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans eine Beratung der Sekre­
täre der Grundparteiorganisatio­
nen der Betriebe der NE-Metal­
lurgie Kasachstans statt. Die 
Teilnehmer der Beratung erörter­
ten die Tätigkeit der Parteior­
ganisationen der Branche in der 
Gewährleistung der Erfüllung 
der für 1979 übernommenen so­
zialistisch e n Verpflichtungen. 
Mit einem Bericht zu dieser 
Frage trat vor den Versammel­
ten der Leiter der Abteilung 
Schwerindustrie lm ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans Sh. Sch. Kalmagambctow 
auf.

Über öle Fragen der Organi­
sation der politischen Massen­
arbeit in den Arbeiterkollekti­
ven, der Entfaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs und der Ver­
vollkommnung der Tätigkeit der 
Grundparteiorganisationen In der 
Steigerung der Arbeitsqualität 
und -Produktivität sprachen der 
Minister für NE-Metallurgle der 
Kasachischen SSR W. D. Nagi­
bin. der Parteisekretär aus dem 
Ostkasachstaner Kupferchemi­
schen Kombinat P. P. Lobykln, 
der Parteisekretär aus dem Berg­
bau- und Aufbereitungskombinat 
Aktschatau W. S. Pererwa. der 
stellvertretende Parteisekretär 
aus dem Ust-Kamenogorsker 
Biel- und Zinkkombinat W. G. 
Trostnlkow. der Stellvertreter 
des Parteisekretärs aus dem Po- 
lymetallkomblnat Atschls s а 1 
G. Ch. Choshamuratow u. a.

In der Beratung trat der Sekre­
tär des ZK der KP Kasachstans 
O. S. Mlroschchln аиГ.

An der Arbeit der Beratung 
beteiligte sich der Instrukteur 
der Abteilung Schwerindustrie 
lm ZK der KPdSU G. S. Ale­
xejew. (KasTAG)

Volkswirtschaft der Republik 
wurden etwa 70 000 Erfindun­
gen und Verbesserungsvorschlä­
ge mit einem ökonomischen Nutz­
effekt von etwa 100 Mill. Rbl. 
lm Jahr eingeführt.

Auf den Feldern der Re­
publik ist die Frühjahrsbestel­
lung abgeschlossen. Der Plan der 
Aussaat der Sommerkulturen Ist 
überboten. Die Agrarkulturen 
lür die Ernte 1979 sind in allen 
Kategorien der Wirtschaften nach 
vorläufigen Angaben auf einer 
Fläche von 35 919 000 ha un­
tergebracht, was die vorjährigen 
Saatflächen um 5,1 000 ha über­
trifft. Mit Winter- und Sommer­
getreidekulturen sind über 25 
Mill, ha bestellt, was um 71 000 
ha mehr ist, als der Plan vor­
sieht. Es wurden Sommergerste. 
Hirse, Buchweizen. Reis. Zucker­
rüben. Sojabohnen und viele an­
dere Kulturen über den Plan 
hinaus gesät. Die Saatflächen auf 
den Bewässerungsländere 1 e n 
wurden vergrößert.

Der Bestand der Rinder, dar­
unter der Kühe. Schweine, Ka­
mele, des Geflügels ist gestlc- 
5en. Der für das erste Halbjahr 
estgelegte Gesamtumfang des 

Aufkaufs von Milch und Milcher­
zeugnissen Ist unter Berücksich­
tigung der zusätzlichen Aufga­
ben zu 102 Prozent, von Eiern 
zu 110. von Wolle zu 106 Pro­
zent erfüllt; der Plan des Auf­
kaufs von Tieren und Geflügel 
Ist nicht vollständig erfüllt. Das 
durchschnittliche Lebendgewicht 
der von den Sowchosen und Kol­
chosen an den Staat verkauften 
Rinder betrug 406 kg. was um 
11 kg mehr als in der ersten 
Hälfte des Vorjahres ist.

(Schluß S. 2)

Jahrespläne bedeutend überbo­
ten.

Die Kollektive der Wirtschaf­
ten des Gebiets erwogen Ihre 
Möglichkeiten und beschlossen, 
Ihre Verpflichtungen In der 
Heubeschaffung zum 10. August 
einzulösen, nicht weniger als 
1 Mill. Ionnen Heu und 150 000 
t Welksilage auf Lager zu ha­
ben. was cs ermöglicht, einen 
anderthalbjährigen Futtervor­
rat zu schaffen.

Die effektive Nutzung der 
Technik ermöglichte es, bei der 
Grasernte ein hohes Tempo zu 
erzielen. Nach der Ipatowo-Me- 
thode arbeiten lm Gebiet bei der 
Heumahd 495 Komplexe.

gerichtet, die übernommenen 
Verpflichtungen in der Liefe­
rung von Getreide. Fleisch, an­
deren tierischen Erzeugnissen, 
Rohbaumwolle. Gemüse. Melo­
nenkulturen, Obst und Weintrau­
ben an den Staat zu erfüllen, 
das Tempo der Futteranhäufung, 
die qualitative und rechtzeitige 
Durchführung des Komplexes der 
Herbstfcldarbelten, die Vorberei­
tung auf die bevorstehende Win­
terhaltung des Viehs zu be­
schleunigen.

(KasTAG)

Dank 
der Agrarreform

„Der Abschluß der ersten 
Phase der Agrarreform ist ein 
riesiger Sieg, der durch verein­
te Bemühungen der Partei, der 
Regierung und des ganzen af­
ghanischen Volkes erzielt wur­
de". Das erklärte der 'General­
sekretär des ZK der Demokra­
tischen Volkspartei Afghanistans 
und Vorsitzende des Revolutions­
rates der DR Afghanistan. Nur 
Mohammed Tarakl, vor Mitarbei­
tern der Verwaltung für Agrar­
reform Afghanistans.

Wie Tarakl sagte, hat diese 
sehr bedeutende Maßnahme die 
hundertjährige Ungerechtigkeit 
beseitigt. Zum ersten Mal in der 
Geschichte des Landes haben 
den Boden die Bauern erhalten, 
die Ihn bearbeiten. Zum ersten 
Mal haben sie die Möglichkeit, 
die Früchte ihrer schweren Ar­
beit in vollem Maße zu nutzen, 
ohne einen großen Teil der Ern­
te den Feudalen und Wucherern 
abgeben zu müssen.
Peking----------------------------------

Verhandlungen 
fortgesetzt

Der Leiter der vietnamesi­
schen Regierungsdelegation, Stell­
vertretender Außenminister der 
Sozialistischen Republik Viet­
nam Dinh Nhi Ltem hat in ei­
ner Sitzung der zweiten Ge­
sprächsrunde der vietnamesisch­
chinesischen Verhandlungen die 
provokatorischen und hegemoni­
stischen Handlungen Chinas ge­
gen die SR Vietnam verurteilt. 
Er sagte, die chinesische Seite 
stationiere In unmittelbarer Nä­
he der Grenzen der SR Vietnam 
rund 12 Divisionen und verübe 
bewaffnete Überfälle und ande­
re feindliche Aktionen gegen 
Vietnam.

Zur Erreichung des Fort­
schritts bei den Verhandlungen, 
betonte er. muß die chinesische 
Seite auf Ihre hegemonistischen 
Handlungen gegen Vietnam ver­
zichten und zur ursprünglichen 
Tagesordnung zurückkehren, an 
die Erörterung der konkreten 
Vorschläge der SR Vietnams ge­
hen. die einer Normalisierung 
der Beziehungen zwischen den 
beiden Ländern dienen.
Pnom-Pcnh - - ■ —■ -

Volkstribunal 
gebildet

Durch einen Erlaß des Revo­
lutionären Volksrates Kampuche- 
as Ist ein revolutionäres Volks­
tribunal gebildet worden, das die 
Schuldigen am Völkermord in 
Kampuchea aburteilen soll.

In dem Erlaß heißt es. daß 
die Pol Pot/Ieng Sary-Cllque 
und ihre Helfershelfer Mas­
senmord an unschuldigen Men­
schen planten und ausführten. 
Einwohner aus Städten und Dör­
fern In Innere Gebiete des Lan­
des vertrieben, die Bevölkerung 
In Lagern einsperrten. sie zu 
aufreibenden Arbeiten zwangen, 
die Religionsausübung verbo­
ten. die ökonomischen und kul­
turellen Strukturen des Staates 
wie auch die gesellschaftlichen 
und Familienverhältnisse zerstör­
ten.
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Im ZK der KPdSU und im Ministerrat der
(Schluß. Anfang S. 1)

Das Staatliche Komitee der 
cdSSR für Wissenschaft und 
Technik ist verpflichtet, gemein 
sam mit den beteiligten Ministe­
rien und Ämtern in den Jahren 
1979—1980 das technische Ni­
veau der Maschinen, Ausrüstun­
gen und anderer Technik mit 
ProdukUpnsbestlmmung zu bc- 

I werten, Maßnahmen zur Erhö­
hung der technisch-ökonomischen 

I Kennziffern der Erzeugnisse, die 
1 schon produziert sowie neu ent­
wickelt werden, auszuarbeiten 
und zu verwirklichen und die 

I Produktion veralteter Erzeugnis- 
I se einzustellen. Eine solche Bc- 
; Wertung weiterhin regelmäßig 
vorzunehmen.

I Es ist für notwendig aner­
kannt, die Verantwortung des 
Staatlichen Plankomitees der 

I UdSSR, der Ministerien und 
1 Ämter der UdSSR für die Aus­
geglichenheit der Aufgaben der 
Staatspläne der wirtschaftlichen 
und sozialen» Entwicklung zu er­
höhen. Es wurde die Ordnung der 
Ausarbeitung der Materialbilan­
zen für 10 Jahre, für das Plan­
jahrfünft und für ein Jahr fest­
gelegt. Für die Deckung des 
Bedarfs der Volkswirtschaft und 
der Bevölkerung an Erzeugnis­
sen entsprechenden Sortiments 
und entsprechender Qualität sind 
diejenigen Ministerien verant­
wortlich, die Lcltmlnlsterlen in 
der Produktion dieser Erzeugnis­
se sind.

Im Beschluß Ist vorgesehen, 
die Überführung der Produk­
tionsvereinigungen (Betriebe) auf 
direkte langfristige Wirtschafts­
beziehungen im wesentlichen im 
Jahr 1980 abzuschließen. Bei 
den direkten langfristigen Wirt­
schaftsbeziehungen werden Ver­
träge zwischen Produktionsverei­
nigungen (Betrieben) der Indu­
strie sowie zwischen diesen Ver­
einigungen (Betrieben) und Or­
ganen des Staatlichen Komitees 
der UdSSR für materialtechni­
sche Versorgung, Transportorga­
nisationen und Organisationen 
des staatlichen und genossen­
schaftlichen Handels für 5 Jahre 
abgeschlossen.

Die Nomenklatur (das Sorti­
ment) der Erzeugnisse wird bei 
der Ausarbeitung der Jahresplä­
ne detailliert und präzisiert.

Um die Qualität der Massen­
bedarfsgüter zu verbessern und 
ihr Sortiment zu erweitern, ist 
cs vorgemerkt, das Netz der 
Industrieläden für den Absatz 
von Massenbedarfsartikeln auszu­
bauen, die Arbeit der Großhan­
delsmessen zu verbessern, fünf­
jährige Verträge zwischen Han­
delsorganisationen und Industrie­
vereinigungen abzuschließen. In 
den Verträgen sind die Erneue­
rung des Sortiments, die Verbes­
serung der Aufmachung und des 
Aussehens der Erzeugnisse, der 
Warenverpackung sowie andere 
Verpflichtungen vorzusehen, die 
eine bessere Deckung des Bedarfs 
der Bevölkerung sichern. Die 
Handelsorganisationen schließen 
anhand dieser Abkommen Jah­
resverträge ab, in denen unter 
Berücksichtigung des Bedarfs 
der Bevölkerung der Umfang, 
das Sortiment und die Bedingun­
gen der Warenlieferung konkre­
tisiert werden.

Im Beschluß sind Maßnahmen 
zur rationellen Verbindung der' 
Territorial- und Zweigplanung 
bestimmt. Es sind unter anderem 
Verpflichtungen der Ministerien 
und Ämter der UdSSR zur Ent­
wicklung von Planentwürfen in 
der Terrltorlalauftellung sowie 
zu ihrer Erörterung mit den Ml- 
nlstcrräten der Unionsrepubliken 
festgelegt.

Die Ministerräte der autono­
men und Unionsrepubliken, die 
Vollzugskomitees der Regions­
und Gebietssowjets der Voiksde- 
putierten werden beauftragt, zu- 
sammenfassende Fünfjahr, und 
Einjahrpläne der Produktion von 
örtlichen Baumaterialien. von 
Massenbedarfsgütern, Pläne des 
Baus von Wohnungen sowie 
kommunalen, kulturellen und so­
zialen Einrichtungen aufzustellen 
und za bestätigen, die Erfüllung 
der besagten Pläne zu kontrollie­
ren.

In Berücksichtigung der stän- 
' dlg wachsenden Bedeutung der 
I Gebiete Sibiriens und des Fernen 
Ostens-in der Ökonomik des Lan- 
des-und der Bildung großer Ter- 
ritorialkompleze in diesen Gebie­

ten wird das Staatliche Plankomi­
tee der UdSSR ersucht, gemein­
sam mit dem Ministerrat der 
RSFSR und den beteiligten Mi­
nisterien und Ämtern der UdSSR 
Schemen der Entwicklung und 
Verteilung der Produktivkräfte 
dieser Gebiete und der zu ihnen 
gehörenden Territorial komplexe 
sowie die Hauptkennziffern der 
wirtschaftlichen. und sozialen 
Entwicklung Jedes Komplexes 
unabhängig von der behördlichen 
Unterstellung der Produktions­
vereinigungen (Betriebe) und Or- 
ganlsatlonen zu besprechen, die­
se Kennziffern zu bestätigen und 
ihre Einhaltung zu kontrollieren.

Dlq Ministerien und Ämter 
müssen die Stabilität der Jahres­
und Quartalpläne sichern, die 
für Produktionsvereinigungen 
(Betriebe) und Organisationen 
bestätigt wurden, dabei dürfen 
sie diese nicht in Richtung der 
faktischen Erfüllung herabsetzen.

II. Über Maßnahmen zur Be­
schleunigung der Innutzungnah- 
me der Produktionskapazitäten 
und Objekte sowie zur Steige­
rung der Effektivität der Inve­
stitionen. Das ZK der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
verpflichteten das Staatliche 
Plankomitee der UdSSR, die Mi­
nisterien und Ämter der UdSSR 
und die Ministerräte der Unions­
republiken, Maßnahmen auszuar. 
beiten, abgezielt auf die schleu­
nigste Innutzungnahme der Pro­
duktionskapazitäten und Objekte 
iuf den vorher begonnenen Baustel­
len sowie aut die rapide Verrin­
gerung der Zahl neuer Bauobjek­
te, damit der Umfang der unvoll­
endeten Bauproduktion in den 
nächsten Jahren auf die festge­
legten Normative gebracht wird.

Im elften Planjahrfünft wird 
für die Ministerien, Ämter der 
UdSSR und die Ministerräte der 
Unionsrepubliken ein stabiler 
Fünfjahrplan des Investbaus (mit 
Verteilung der Aufgaben nach 
Jahren) bestätigt, der mit den 
Ressourcen der Materialien, der 
technologischen und Encrgleaus- 
rüstungen, mit finanziellen und 
Arbeitskräfteressourcen sowie 
mit den Kapazitäten der Bau- 
und Montageorganisationen in 
Einklang gebracht ist.

Zur Planung der funktionieren­
den Produktion und der neuen 
Bauobjekte als eines einheitli­
chen Ganzen sind in den Entwür­
fen der Fünfjahrpläne Investitio­
nen für die Entwicklung der 
Zweige der materiellen Produk­
tion vorzusehen auf Kosten der 
geplanten Erweiterung des Pro­
duktionsumfangs und der Dienst­
leistungen.

Die Ministerien und Ämter der 
UdSSR und die Ministerräte der 
Unionsrepubliken werden ver­
pflichtet, im Bestand der Entwür­
fe der Fünfjahrpläne Bilanzen 
und Berechnungen der Nutzung 
der vorhandenen Produktionska­
pazitäten und der Grundfonds 
sowie zusammenfassende Pläne 
der Rekonstruktion und der tech­
nischen Umrüstung der funktio­
nierenden Betriebe, darunter 
durch den Produktionsentwick­
lungsfonds, auszuarbeiten. In den 
Plänen ist vorgesehen, den Verei­
nigungen und Betrieben für die­
sen Zweck vorrangig materielle 
Ressourcen und Ausrüstungen so­
wie entsprechende Limite der In­
vestitionen, Bau- und Montage- 
sowie der Vertragsarbeiten be­
reitzustellen. Mittel für den Bau 
neuer Betriebe und für die Er­
weiterung der funktionierenden 
sind in dem Fall zu bewilligen, 
wenn der Bedarf der Volkswirt 
schäft an dieser Produktionsart 
nicht von den funktionierenden 
Betrieben selbst nach ihrer Re­
konstruktion und technischen 
Umrüstung gedeckt werden kann

Der Beschluß legt ein Ver­
zeichnis der Kennziffern fest, die 
in den Fünfjahr- und Jahresplä­
nen für die Bauministerien. Вац- 
und Montageorganisationen be­
stätigt werden.

Darunter: Die Inbetriebnahme 
von Produktionskapazitäten und 
Objekten, der Umfang der Wa­
renbauproduktion mit dessen 
Verteilung über die Auftragge­
ber, das Wachstum der Arbeits­
produktivität, das Limit der Zahl 
der Arbeiter und Angestellten, 
der Gewinn und für einzelne Be­
triebe — die Senkung der Selbst 
kosten der Bau- und Montagear 
beiten.

Dem Staatlichen Komitee der 
UdSSR für Bauwesen wird emp­

fohlen, in den Jahren 1979— 
1980 Maßnahmen zu treffen zur 
Vorbereitung der Kostenan­
schlags- und Normativbasis für 
den allmählichen Übergang im 
elften Planjahrfünft zur Planung 
der Arbeitsproduktivität in den 

-Bau. und Montagebetrieben nach 
dem Nettoprodukt (dem Norma- 
llvprodukt) oder einer anderen 
Kennziffer, die möglichst genau 
die Veränderungen in dem Ar­
beitsaufwand widerspiegelt, und 
des Lohnfonds — nach dem Nor­
mativ pro Rubel der Produktion 
laut Kennziffer, die für die Pla­
nung der Arbeitsproduktivität an. 
gewandt wird.

Die Einschätzung der Wirt­
schaftstätigkeit der Bau- und 
Montagebetriebe und Ihre ökono­
mische Aufmunterung werden 
laut den Ergebnissen der Erfül­
lung der Aufgaben in der Inbe­
triebnahme von Produktionskapa­
zitäten und Objekten, laut der 
Warenbaup roduktion, dem 
Wachstum der Arbeitsproduktivi­
tät und des Gewinns erfolgen.

Die Ministerien und Ämter der 
UdSSR sowie die Ministerräte 
der Unionsrepubliken müssen lm 
Jahre 1981 die Einführung der 
Abrechnungen zwischen den Auf­
traggebern und Auftragnehmern 
für die fertiggebauten und ihrer 
Bestimmung übergebenen Be­
triebe, Anlaufkomplexe, Baufolge 
und Objekte, die für die Liefe­
rung von Produktion und für die 
Dienstleistungen vorbereitet sind, 
nach den Voranschlagskosten der 
Warenbauproduktion abschließen.

Es Ist eine Reihe konkreter 
Maßnahmen zur Hebung der Ver­
antwortung der Auftraggeber 
und Auftragnehmer für die ter­
mingerechte Inbetriebsetzung der 
Produktionskapazitäten und Ob. 
jekte vorgesehen. Es wird be­
stimmt, daß die bestätigten Ti- 
telllsten ein unveränderliches 
Planungsdokument für die ganze 
Bauperiode obligatorisch für alle 
Auftraggeber, Auftragnehmer, 
Planungs-, Flnanzlerungs-, Bank- 
und Versorgungsorgane. Liefe­
ranten von Ausrüstungen und 
Konstruktionen sind.

Der Unionsbank zur Finanzie­
rung von Investitionsbauvorha­
ben und der Staatsbank der 
UdSSR wird empfohlen, die 
staatlichen Kapitalinvestitionen 
für Bauobjekte von Produktions­
bestimmung ununterbrochen, auf­
grund der Titellisten für die gan­
ze Periode des Bauvorhabens, lm 
Rahmen der lm Kostenplan be­
stätigten Summen zu finanzieren.

Der Prämiensatz für die ter­
mingerechte Inbetriebsetzung der 
Produktionskapazitäten und Ob­
jekte wird erhöht.

Die Bauministerien der UdSSR 
und die Mlnlsterrätc der Unions­
republiken werden ersucht, Maß­
nahmen zur Vervollkommnung 
der Leitung des Investitionsbaus 
auszuarbeiten und zu verwirkli­
chen mit der Absicht, in den 
Jahren 1979—1981 auf das Zwei­
oder Üreistufensystem der Lei­
tung überzugehen.

III. Über die Entwicklung der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh. 
rung und die Verstärkung der 
Rolle der ökonomischen Hebel 
und Stimuli, lm Beschluß wird 
es für notwendig anerkannt, die 
weitere Entwicklung der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
in Produktionsvereinigungen 
(Betrieben) und In Bau- 
und Montageorganisationen zu 
gewährleisten aufgrund der 
Auflagen des Fünfjahrplans 
und langfristiger ökonomischer 
Normative, die die Vergrößerung 
der Ressourcen garantieren, wel­
che in ihrer Verfügung bleiben, 
je nach Verbesserung der Ender­
gebnisse der Wirtschaftstätigkeit 
bei gleichzeitigem Wachstum der 
Zuweisungen an das Staatsbud­
get.

Die Ergebnisse der Wirt­
schaftstätigkeit der Produktions­
vereinigungen (Betriebe) der 
Industrie sowie ihre ökonomische 
Aufmunterung sind vor allem 
ausgehend von der Erfüllung der 
Pläne der Lieferungen von Er­
zeugnissen produktlons-techni- 
scher Bestimmung und von Mas­
senbedarfsartikeln laut Nomen­
klatur (Sortiment) und in Termi­
nen gemäß den abgeschlossenen 
Verträgen (Bestellungen), von 
der Hebung der Arbeitsprodukti­
vität. der Verbesserung der Qua­
lität der Produktion und dem 
Wachstum des Gewinns (In ein­

zelnen Branchen — der Senkung 
der Selbstkosten) einzuschätzen.

Der Beschluß sieht vor. In den 
nächsten zwei—drei Jahren die 
Bildung von Produktionsvereini­
gungen als wichtigste nach wirt­
schaftlicher Rechnungsführung 
verfahrende Kettenglieder der 
Industrie abzuschließen. Es gilt, 
die Maßnahmen für die Speziali­
sierung und Kooperierung der 
Produktion, für die Zentralisie­
rung der Hilfs- und Nebendienste 
sowie der leitenden Funktionen 
der zu vereinenden Betriebe und 
Organisationen konsequent zu er­
füllen.

Für die Entwicklung der Wirt- 
schaftslnltlatlvc der Arbeltskol- 
lektlvc und für die Erweiterung 
der Rechte der Produktionsver­
einigungen (Betriebe) ist vorge­
sehen, lm elften Planjahrfünft 
zur Anlegung von Fonds für 
ökonomische Stimulierung — ei­
nes Fonds für materielle Aufmun­
terung. eines Fonds für sozial­
kulturelle Maßnahmen und für 
Wohnungsbau, eines Fonds für 
die Entwicklung der Produktion 
— nach stabilen Normativen, die 
in differenzierten Ausmaßen nach 
den Jahren des Planjahrfünfts 
bestätigt werden, überzugehen. 
Dabei werden den Produktions­
vereinigungen (Betrieben), die 
den Ausstoß neuer hocheffektiver 
Produktion und neuer Massenbe­
darfsartikel bedeutend vergrö­
ßern, die Normative zur Anle­
gung der genannten Fonds In hö­
herem Ausmaß festgesetzt. Die 
erhöhten Zuweisungen an die 
Fonds der ökonomischen Stimu­
lierung werden den Produktions­
vereinigungen (Betrieben) auch 
bei der Annahme und der Erfül 
lung von Gegenplänen festgelcgt. 
wenn sie die Auflagen des Fünf 
Jahrplans für das nächste Jahr 
des Planjahrfünfts übertreffen 
Im Fall der Nichterfüllung der 
Aufgaben des Fünfjahrplans nach 
den fondsbildenden Kennziffern, 
werden die Zuweisungen an die 
Fonds für ökonomische Stimulie­
rung nach niedrigeren Normati­
ven überwiesen.

Es wird festgelegt, daß die 
Mittel der Fonds für ökonomische 
Stimulierung genau nach Zielbe­
stimmung verwendet werden müs­
sen. Die Fondsreste gehen über 
Ins andere Jahr und dürfen nicht 
abgeführt werden. Die Arbeits­
kollektive nehmen aktiven Anteil 
an der Erörterung und Lösung 
der Fragen über den Verbrauch 
der Mittel für die Entwicklung 
der Produktion sowie für sozial­
kulturelle Maßnahmen, für den 
Wohnungsbau und für materiel­
le Aufmunterung.

Der Fonds für materielle Auf­
munterung wird auf Kosten des 
Gewinns gebildet gemäß dem 
Wachstum der Arbeitsproduktivi­
tät und der Lieferung von Pro­
duktion höchster Oütekategorle, 
der Erfüllung des Plans der Lie­
ferungen von Produktion an die 
Konsumenten laut den abge­
schlossenen Verträgen (Bestellun­
gen). Unter Berücksichtigung 
der Besonderheiten einzelner 
Branchen kann dieser Fonds auch 
nach anderen Gütekennziffern ge­
bildet werden (Sparen von ma­
teriellen Ressourcen, Hebung der 
Fondseffektivität und der 

Schichtkoeffizienten, des Niveaus 
uer Rentabilität, «er Senkung der 
Selbstkosten der Produktion und 
in der eatraküven Industrie — 
nach dem Wachstum der Liefe­
rung von Produktion in Natural­
ausdruck).

Es ist notwendig, daß alle 
Produktionsvereinigungen (Be­
triebe) die Mittel für die Prämie­
rung aus dem Fonds für mate­
rielle Aufmunterung und aus 
dem Lohnfonds vor allem für die 
Aufmunterung für die Verbesse 
rung der Gütekennziffern und die 
Erfüllung der Verpflichtungen in 
den Lieferungen von Produktion 
gemäß den abgeschlossenen Ver­
trägen (Bestellungen) unter Be 
rückslchtlgung der Ergebnisse 
des sozialistischen Wettbewerb­
bereitstellen.

Der Fonds für sozial-kuitureik 
Maßnahmen und Wohnungsbai. 
wird lm Ausmaß von 30—50 
Prozent des Fonds für materiell i 
Aufmunterung Je nach Versorgt 
helt der Kollektive der Betriebe 
mit Wohnungen und Vorhanden 
sein von sozial-kulturellen Ein 
richtungen gebildet. Für den 
Wohnungsbau und für sozial-kul­
turelle Maßnahmen kann auch ein 

Teil Mittel aus dem Fonds für 
materielle Aufmunterung ver­
braucht werden.

Der Fonds für Entwicklung 
der Produktion wird nach den 
Normativen auf Kosten der Ge­
winnabführungen und Abschrei­
bungen, die für die völlige Her­
stellung der Grundfonds bestimmt 
sind, gebildet. An ihn wird auch 
der Erlös von der Realisierung 
der ausgeschiedenen überflüssi­
gen Sachwerte (der Grundfonds) 
überwiesen. Die Maßnahmen für 
die Mechanisierung und Automa­
tisierung, für Austausch und Mo­
dernisierung der Ausrüstungen, 
für die Verbesserung der Produk- 
tlons- und Arbeitsorganisation 
sowie andere Maßnahmen für die 
technische Umrüstung der Pro­
duktion. die auf Kosten des er­
wähnten Fonds verwirklicht wer­
den, sind von den Produktions­
vereinigungen (Betrieben) selb­
ständig auszuarbeiten und zu be­
stätigen. Die Aufwände für die 
genannten Maßnahmen werden 
entsprechend den Berechnungen 
und Vorschlägen der Produkti­
onsvereinigungen .(Betriebe) in 
vollem Umfang in den Plan des 
Investitionsbaus der Ministerien 
und Ämter eingeschlossen und 
von ihnen in vordringlichster 
Reihe mit den erforderlichen In­
vestitionen, materiellen Ressour­
cen und dem Umfang von Auf­
tragsarbeit versorgt.

Um das Interesse der Vereini­
gungen. Betriebe und Ministeri­
en an der effektiven Nutzung der 
materiellen Ressourcen und der 
Finanzmittel zu verstärken, ist 
vorgesehen, ab Beginn des elften 
Planjahrfünfts den Industriemi­
nisterien (Je nach ihrer Bereit­
schaft) aufgrund der lm Fünfjahr­
plan bestätigten Aufgaben ein 
stabiles Normativ der Gewinnab­
führungen (differenziert nach den 
Jahren) festzusetzen, die Ihnen 
dann zur Verfügung stehen für 
die Finanzierung der geplanten 
Aufwände für die Entwicklung 
der Produktion, der Wissenschaft 
und Technik, für die Bildung von 
Fonds der ökonomischen Stimu­
lierung. Bei Mangel an eigenen 
Mitteln für die Finanzierung der 
Kapitalanlagen sieht der Be­
schluß die Nutzung von Bankkre­
diten und Mitteln und des 
Staatshaushalts vor.

Für die Beschleunigung des 
wlssenschaftllch-techn Ischen 
Fortschritts und für die Erweite­
rung des Ausstoßes neuer hochef­
fektiver Produktion ist vorgese­
hen, 1980 die Überführung von 
Forschungs-, Konstruktions-. Ent­
wurfs- und Konstruktions. sowie 
technologischen Organisationen. 
(experimentellen) Versuchsanstal­
ten, wissenschaftlichen Produkti­
onsvereinigungen und Produkti­
onsvereinigungen (Betrieben) der 
Industrieministeriell auf das Sy­
stem der Arbeitsorganisation 
nach wirtschaftlicher Rechnungs­
führung in der Schaffung, Meiste­
rung und Einführung neuer Tech­
nik aufgrund von Auftragschei­
nen (Verträgen) abzuschließen.

In den Ministerien und Äm­
tern wird ein einheitlicher Fonds 
für die Entwicklung der Wissen­
schaft und Technik für die Fi­
nanzierung von Forschungs-, Ver. 
suchs- und Konstruktions- sowie 
von technologischen Arbeiten und 
für die Kostenerstattung, die mit 
der Erarbeitung und Einführung 
neuer Arten der Produktion und 
technologischer Prozesse, der 
Einführung der wissenschaftli­
chen Arbeitsorganisation sowie 
mit der Finanzierung zusätzlicher 
Aufwände zur Verbesserung der 
Qualität der Produktion und er­
höhter Aufwände in den ersten 
Jahren der Lieferung neuer Pro­
duktion verbunden sind.

Es wird bestimmt, daß die 
Prämierung der Arbeiter der 
wissenschaftlichen Produktions­
vereinigungen und der Produk­
tionsvereinigungen (Betrieben), 
der Forschungs-, Entwurfs-Kon­
struktions- und technologischen 
Organisationen für die Schaffung 
und Einführung neuer Technik 
gemäß dem Gesamtnutzellekt er­
folgt, der in der Volkswirtschaft 
von der Nutzung der Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik faktisch erhalten wurde. 
In wissenschaftlichen Produkti­
onsvereinigungen und Produk. 
tlonsverelnigungen (Betrieben) 
und in Maschinenbaubetrieben 
werden einmalige Prämien für 
die Erarbeitung. Meisterung und 
massenhafte Herstellung beson-

UdSSR
ders wichtiger und hocheflektlvei 
Arten von Ausrüstungen unc 
Maschinen sowie für die Schal 
fung und Meisterung prinzlplel 
neuer technologischer Prozess« 
eingeführt zur Aufmunterung der 
Arbeltslelter und Arbeiter, dl< 
unmittelbar an der Schaffung und 
Meisterung dieser Arten der 
Technik und technologischer Pro 
zesse beteiligt waren.

Um die Rolle der ökonomi­
schen Hebel in der Erweiterung 
der Produktion von Erzeugnis 
sen hoher Qualität und in der 
Gewährleistung einer systematl 
sehen Erneuerung des Sortiment: 
der Produktion zu verstärken, 
werden Maßnahmen für die wei­
tere Entwicklung des Systems der 
Attestierung und Stimulierung 
der Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse produktlons-tech- 
Bischer Bestimmung vorgesehen. 
Dabei erhöhen sich die Ausmaße 
der Aufmunterungszuschläge zum 
Großhandelspreis für die neue 
hocheffektive Produktion, die ih­
ren Parametern nach den besten 
einheimischen nud ausländi­
schen Mustern entspricht. Je nach 
dem Jahresnutzeffekt von dem 
Ausstoß und der Nutzung dieser 
Produktion.

Der Zuschlag zum Großhan­
delspreis wird auch vergrößert 
für neue hocheffektive Erzeugnis­
se und für die Erzeugnisse, die 
das staatliche Gütezeichen füh­
ren. In Fällen, wenn die Her­
stellung dieser Erzeugnisse auf 
Entwicklungen gründen, die als 
Erfindungen oder Entdeckungen 
anerkannt worden sind. Es wach­
sen auch die Forderungen an die 
Erzeugnisse, denen das staatliche 
Gütezeichen verliehen wird, und 
steigt die Rolle der Sanktionen 
für die Herstellung moralisch 
veralteter Erzeugnisse.

Bel beachtlicher Verbesserung 
der Qualität der Massenbedarfs 
artlkel, die geliefert werden, unc 
wenn ihnen das staatliche Gü­
tezeichen verliehen wlra. er­
folgen die Zuweisungen an die 
Fonds für ökonomische Stimulie­
rung der Produktionsvereinigun­
gen (Betriebe) tn erhöhten Aus­
maßen in Übereinstimmung mit 
den bestätigten Normativen.

Zwecks Steigerung der Inte­
ressiertheit der Arbeltskollektl- 
ve an der Beschleunigung des 
vv achstums der Arbeitsproduk­
tivität und Reduzierung der 
Kaderfluktuation ist aufgrund 
der Anwendung von langfristi­
gen Lohnnormativen je Kubel 
der Produktion die Abhängigkeit 
des Lohnes jedes Arbeiters und 
Arbeltskollektlvs Insgesamt vom 
Wachstum der Arbeitsprodukti­
vität und der Verbesserung der 
Endergebnisse der Arbeit der 
Produktionsvereinigungen (Be­
triebe) zu verstärken. Bel der 
Ermittlung dieser Normative muß 
aus technisch begründeten Ar­
beitsnormen ausgegangen und 
das überflügelnde Wachstum der 
Arbeitsproduktivität lm Ver­
gleich zum Wachstum des Loh­
nes vorgesehen werden.

Der Beschluß räumt den Pro­
duktionsvereinigungen (Betrie­
ben) das Recht ein, auf Kosten 
der Einsparungen im Lohnfonds, 
die gegenüber dem planmäßig 
festgesetzten Normativ oder 
dem Lohnfonds erhalten worden 
ist, den Arbeitern und dem in­
genieur-technischen Personal. 
Zuschläge zu den Tarifsätzen 
und Gehältern auszuzahlen. Bel 
der Verschlechterung der Ar­
beitskennziffern werden die er. 
wähnten Zuschläge aufgehoben.

Für die Stimulierung der 
Initiative zur Einführung tech­
nisch begründeter Arbeitsnormen 
und ihrer rechtzeitigen Überprü­
fung ist vorgesehen, den Arbei­
tern einmalige Belohnungen auf 
Kosten der Einsparung auszu­
zahlen, die sich lm Ergebnis der 
Überprüfung dieser Normen er­
gibt.

Den Ministerien, Ämtern. Ver 
clnigungen, Betrieben und Or 
ganlsatlonen wird empfohlen, 
Maßnahmen für eine weitentfai 
leie Entwicklung der Brigaden 
form der Arbeitsorganisation und 
aufmunterung auszuarbeiten und 
zu verwirklichen, mit dem Ziel, 
sie lm elften Planjahrfünft zur 
wesentlichsten werden zu las­
sen.

Den Kollektiven (Räten) der 
Produktionsbrigaden Ist das 
Recht eingeräumt worden, lm 

Rahmen der ihnen festgelegten 
Normative und Mittel das Aus­
maß der Prämien und des Lohns 
zu bestimmen, die für die Ar­
beitsergebnisse des ganzen Bri- 
Kdenkollektlvs ausgezahlt wer- 

п. unter Berücksichtigung des 
reellen Beitrags jedes Brigade­
mitglieds für die Gesamtergebnis­
se der Arbeit: die Mitglieder der 
Brigade zur Festsetzung von 
Lohnzuschlägen und Nachzahlun­
gen für Berufsmeisterschaft und 
Ausüben von Wechselberufen 
vorzuschlagen: der Administrati­
on und der Gcwerkschaftsorganl- 
satlon zu empfehlen, In bestimm­
ter Ordnung die Lohnstufe des 
Arbeiters unter Berücksichtigung 
der Qualität seiner Arbeit zu 
verändern die Sieger des so­
zialistischen Wettbewerbs inner­
halb der Brigade und das Aus­
maß ihrer Aufmunterung zu er- 
lltteln; aus der Mitte der Bri­

gademitglieder Kandidaten für 
naterlelle und moralische Auf­

munterung laut den Ergebnissen 
les Innerbetrieblichen sozialisti­
schen Wettbewerbs vorzuschla- 
gen.

Der Beschluß legt Maßnahmen 
fest, die aui die Hebung der 
Interessiertheit der Vereinigun­
gen (Betriebe) an einer besse­
ren Nutzung der Ressourcen ge­
richtet sind.

Es wird die unbedingte An­
wendung von Sanktionen für die 
Verletzung von Verträgen bei 
den Lieferungen der Produktion 
festgelegt. Für die Gewährlei­
stung rechtzeitiger Abrechnun­
gen für die Produktion, die ge­
mäß den abgeschlossenen Ver­
fügen geliefert wurde, und für 

die Hebung Uer Verantwortung 
der Käufer für die Befolgung 
ler Zahlungsdisziplin wlro vor­
gesehen. daß bei Eintritt des 
Zahlungstermins una zeitweili­
gem Mangel an Mitteln bei dem 
Käufer die von Ihm akzeptierten 
Zahlungspapiere von der Suats 
oank der UdSSR und der 
Unionsbank zur Finanzierung 
von Investitionsvorhaben auf 
Kosten von Darlehen oezahlt 
werden mit Anrechnung dem 
Käufer der Darlehenverschul- 
d-ngen.

* * *

Die Maßnahmen zur Vervoll­
kommnung der Planungstätlgkeit 
und der ökonomischen Stlmulie 
rung. die lm Beschluß vorgese­
hen sind, erstrecken sich auf al­
le Industriezweige und den ln- 
i estltlonsbau. Die Besonderhei­
ten ihrer Anwendung In einzel­
nen Branchen der Industrie und 
des Bauwesens werden vom Staat­
lichen Plankomitee der UdSSR 
zusammen mit dem Finanzmi­
nisterium der UdSSR und dem 
Staatlichen Komitee uer UdSSR 
für Arbeit und soziale Fragen 
und lm Bauwesen — auch vom 
Staatlichen Komitee der UdSSR 
für Bauwesen festgesetzt.

Um die Organisation der Be­
förderung von volkswirtschaft­
lichen Gütern unu Personen von 
Grund auf zu verbessern, so­
wie die Wirkung oes Wirt­
schaftsmechanismus auf das 
Endresultat der Tätigkeit uer 
v erkehrsbetrlebe und -Organisa­
tionen zu verstärken, verpflich­
tet der Beschluß das Ministerium 
lür Verkehrswesen. das Mi­
nisterium für oeeschlflahrt. das 
Ministerium für Zivilluftfahrt, 
die Ministerien für Kraftverkehr 
der Unionsrepubliken, das Mi­
nisterium der Binnenflotte der 
RSFSR, Vorschläge zu dieser 
Frage auszuarbeiten.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR betrach­
ten die Einführung von Maßnah­
men. die von diesem Beschluß 
vorgesehen werden, als eine 
der wichtigsten Aufgaben des 
Staatlichen Plankomitees der 
UdSSR, des Staatlichen Komitees 
der UdSSR für materlalteciml- 
sehe Versorgung, des Staatlichen 
ivomltees der UdSSR für Wissen­
schaft und Technik, des Staatll- 
hen Komitees der UdSSR für 

Bauwesen, des Finanzministeri­
ums der UdSSR, des Staatlichen 
Komitees der UdSSR für Arbeit 
und soziale Fragen, des Staatli­
chen Komitees der UdSSR für 
Preise, der Staatsbank der 
UdSSR, der Unionsbank zur 
Finanzierung von Investitionsvor­
haben sowie anderer Ministerien 
und Ämter der UdSSR und der 
Ministerräte der Unionsrepubli­
ken.

Republik
(Schluß. Anfang S. J)

Die Investitionen des Staates 
und der Kolchose für die Ent­
wicklung der Landwirtschaft 
machten lm gesamten Komplex 

1 der Arbeiten 1 147 Mill. Rbl. 
I aus.

Der Frachtumsatz aller Arten 
des öffentlichen Verkehrs betrug 
180,2 Mrd. Tonnenkilometer; die 
Personenbeförderung übertraf 
21,6 Mrd. Personenkllometcr 
und Ist um 3.8 Prozent gewach­
sen.

Der Luftverkehr hat den Plan 
n der Abfertigung von Perso 

,ien und Frachten, in der Perso­
nenbeförderung und in der eth­
nischen Bearbeltunf der Fehlet 

In der Landwlrtscha'' vom Flur 
zeug aue erfüllt. »

I Der Plan der Pul.cför 
|-:erung Im öffentliclen Kraftver 
L____________________________

im Vormarsch
kehr Ist erfüllt worden: lm Ver­
gleich zur entsprechenden Perio­
de des Vorjahres ist die Perso­
nenbeförderungsleistung um 3.9 
Prozent gewachsen. Der Plan der 
zentralisierten Frachttransporte 
durch den Kraftverkehr ist zu 
102,3 Prozent erfüllt worden 
und um 8,8 Prozent gewachsen.

Das Netz der Autostraßen wur­
de weiter ausgebaut und vervoll­
kommnet. Der Zuwachs der Län­
ge der gemeinnützigen Autostra­
ßen mit Asphaltdecke betrug im 
ersten Halbjahr 643 km.

Die Wegebaubetriebe des Mi­
nisteriums für Autostraßen der 
Kasachischen SSR brachten 
lurch mittlere und Generalreno- 
lerung 4 400 km Straßen mH 

Asphaltdecke und 600 laufende 
Meter Brücken in Ordnung.

Die Betriebe des Post- und 
Fernmeldewesens haben den Plan 

des ersten Halbjahres lm Gesamt, 
umfang der Produktion Überbo­
ten.

lm ersten Halbjahr sind auf 
Kosten staatlicher Investitionen 
Grundfonds für 1 865 Mill. Rubel 
In Anspruch genommen worden, 
was um zwei Prozent mehr ist als 
für dieselbe Periode des Vor­
jahrs. Es ist eine Reihe großer 
Produktionsobjekte und Kapazl 
täten in der Industrie und ande­
ren Zweigen der Volkswirtschaft 
In Betrieb gesetzt worden. So 
wurde im Zelinograder Heizkraft 
werk Nr. 2 ein Energieblock mit 
einer Kapazität von 80 000 kW 
produktionswirksam. Es lief dl« 
Produktionsabtellung für Schwc 
felerzcugung in der Pawlodarer 
Erdölraffinerie an: 206 Erdölbob 
Hingen und Gasquellen sind Ihrer 
Bestimmung übergeben, die Län­
ge der Haupt- und der Nebengas 

Ieitungen hat steh vergrößert: 
die Kapazität der Kohlengewin­
nung In der Grube ,,50 Jahre Ok­
toberrevolution" Ist gestiegen. 
Es wurden das Werk „Wtor- 
tschermet In der Stadt Saran 
und andere Objekte in Betrieb 
genommen.

Auf Kosten von Staats- una 
Kolchosmitteln wurden Vlehstäl 
le mit 208 900 Tierplätzen ihrer 
Bestimmung übergeben, 17 700 
ha neuer Bewässerungsflächeu 
In Nutzung genommen, 1,5 Mill 
ha Weideland bewässert, dei 
Mcllorationszustand von 5 400 ha 
Ländereien verbessert, 6 500 ha 
eingeebnet; die Bewässerungssy 
steme auf einer Fläche von 
.) 800 ha des vorhandenen Bc 
Wässerungslandes wurden umge 
uaut und die Bewässerungsanla 
gen auf früher bewässerten Wei 
leplätzen auf' einer Fläche vor 
Jber 2,2 Mill, ha rekonstruiert 
die Fläche der Treibhauskombi 
natc wurden um 8 Hektar ver 
größert. Man hat Getreldespei 
eher mit einem Fassungsvermö­

gen von 63 000 t in Nutzung ge­
nommen.

Die staatlichen Investitionen 
für die Volkswirtschaft der Repu­
blik betrugen 3 260 Mill. Rubel.

Die Zahl der Arbeiter und An­
gestellten In der Volkswirtschaft 
der Republik vergrößerte sich lm 
Vergleich zur ersten Hälfte des 
vorigen Jahres um 2,5 Prozent. 
I )er monatsdurchschnltt lieh« 
Gcldlohn der Arbeiter und Ange 
teilten ist gegenüber dem ersten 

Halbjahr 1978 um 2,4 Prozent 
gewachsen. Die Auszahlungen 
und Unterslützungsgelder, die die 
Bevölkerung aus den gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds in 
Form von unentgeltlicher Bll 
lung und medizinischer Hilfe 
von Rentengeld. Unterstützun 
gen, Stipendien, unentgeltlichen 
ind vergünstigten Elnwelsungs 
scheinen In Sanatorien und Er­
holungsheime. von Nutzung der 
Vorschulklnderanstalten, bezahl­
tem Urlaub und anderen Arten 
sozial-kultureller Betreuung er­

hielt, vergrößerten sich im Ver­
gleich zu der entsprechenden 
Periode des Vorjahres um 4.4 
Prozent.

Die Einlagen der Bevölkerung 
In die Sparkassen sind das Halb­
jahr um 211,8 Mill. Rbl. ge­
wachsen.

Der Einzelhandelsumsatz des 
staatlichen und genossenschaftli­
chen Handels Ist lm Vergleich 
«um ersten Halbjahr 1978 in 
crgletchbaren Preisen um 4.9 

Prozent gewachsen. Der Halb- 
lahrplan des ElnzelhandelsumsaL 
zes Ist erfüllt: der Bevölkerung 
wurden über den Plan hinaus 
Waren für 33 МШ. Rbl. ver­
kauft

Der Halbjahrplau im Umfang 
ler Realisierung von Dienstlel- 
tungen wurde zu 100,7 Prozent, 

darunter auf dem Lande — zu 
100,2 Prozent erfüllt: lm Ver­
gleich zum ersten Halbjahr 1978 
ist der Umfang der Dienstleistun­
gen um 7,7'Prozent. darunter auf 
dem Lande — um 8 Prozent 
gestiegen.

Im ersten Halbjahr wurden auf 
Kosten staatlicher Inverstitlonen 
und Mittel der Wohnungsgenos­
senschaften 37000 Wohnungen 
ihrer Bestimmung übergeben. 
Auf Kosten staatlicher Investitio­
nen wurden allgemeinbildende 
Schulen mit 11 700 Schülerplät­
zen, Vorschulklnderanstalten mit 
8 500 Plätzen, Krankenhäuser 
mit 320 Betten, Polikliniken für 
200 Krankenbesuche In Nutzung 
Benommen. In dem verflossenen 

älbjahr wurden 52 300 Woh­
nungen, davon 22 000 auf dem 
Lande, gaslflzlert.

Weitere Erfolge sind in der 
Entwicklung der Volksbildung 
und Kultur erzielt worden. Die 
medizinische Betreuung der Be­
völkerung wird ständig verbes­
sert. Das Netz von Hell, und
Vorbeugungsanstalten erweitert 
sich.

Die Bevölkerungszahl der Ka­
sachische« SSR betrug nach dem 
Stand am 1. Juli 1979 14.8 Mil­
lionen.

(KasTAG)
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Sommerbeschäftigungen eines KIFs

In die Arbeiterklasse

Unser Klub für Internationale 
Freundschaft ist noch kein Jahr 
alt und zählt nur 15 Mitglieder. 
Vor Schulschluß wurden alle 
Mitglieder von der KIF-Präsiden- 
tin Alija Abdrachmanowa zur Sit­
zung eingeladen.

„Wir haben noch zu wenig füi 
unseren Klub getan und dürfen 
im Sommer die Hände nicht in 
den Schoß legen. Wollen wir al­
le zusammen einen Arbeitsplan 
für die Ferien aufstellen.“

Alle waren mit Alija einverstan­
den. denn Im Winter haben wir 
uns bloß mit jungen Internationa­

listen aus mehreren Unionsre­
publiken, aus Polen und aus der 
Tschechoslowakei per Post ange­
freundet. Die Sektion für Brief­
wechsel beantwortete jeden Brief 
unserer Freunde und führte ein Ta­
gebuch. Aus den Souvenirs, Büchern 
und Postkarten gelang es uns, ei­
nige Alben und einen Stand an­
zufertigen.

Wir feierten den Tag des jun­
gen Antifaschisten und führten 
den Zeichenwettbewerb Der bun­
te Erdball“ durch. Ljuda Ossetro- 
wa und Olga Marukewitsch aus 
der Klasse 7 hatten die schönsten 

Zeichnungen gemalt. Die Wand 
Zeitungen, die den jungen Antifa­
schisten gewidmet waren, zeig­
ten, daß wir über sie noch sehr 
wenig wissen. Iia Rutz und Jana 
Maximenko trugen Gedichte über 
den Frieden vor.

Wir beschlossen auf der letzten 
Sitzung, im Sommer den Roman 
von Otto Gotsche „Unser kleiner 
Trompeter" durchzulesen und 
über andere junge Antifaschisten 
Material zu sammeln. Über Fritz 
Weineck haben wir schon so man­
ches gesammelt: ein Buch, Post­
karten über seine Heimatstadt 

Halle. Auch Nationaltrachten ei­
niger Unionsrepubliken sind schon 
fertig. Bis zum Anfang des neuen 
Schuljahres wollen wir alles fer­
tig haben, um dann ein Minifesti­
val zu veranstalten. Unsere Laien­
künstler bemühen sich um ein gu­
tes Konzertprogramm, denn ein 
Fest muß doch mit einem Konzert 
ausgehen, nicht wahr?

Fast jeden Tag treffen wir uns 
und besprechen unsere Erfolge 
und stellen neue Pläne auf Die 
Mädchen haben einige Tänze 
der Völker der UdSSR. Lieder und 
Gedichte eingeübt.

Ira LOBATSCHOWA. 
KIF-Mitglied der Schule Nr. I 
in Fjodorowka, Gebiet Uralsk

Zum erstenmal unterhielten sie 
sich darüber, als sie den Aufruf 
der Schulabgänger von Semipala- 
tinsk lasen, auf 'die Bauobjekte 
der Stadt zu gehen.

Manche träumten bisher von 
Hochschulen in Großstädten und 
plötzlich: Bauorfe, Ziegel. Beton... 
Sie sprachen darüber mit ihren Leh­
rern, holten sich Rat bei den El­
tern. diskutierten heiß in jeder 
Pause.

Die Absolventen der Schule 
Nr. 16 meldeten sich im Kom­
somolkomitee, sie wollten alle zu­
sammen auf eine Baustelle. Dann 
trafen Gesuche aus anderen Schu­
len von Balchasch ein. Es waren 
mehr als hundert, sie trafen sich 
mit den Facharbeitern des Trusts 
„Pribalchaschstroi".

Endlich kam der langersehnte 
Tag. Jungen und Mädchen. 
Schuldirektoren, Lehrer versam­
melten sich vor dem Kulturhaus 
der Bauarbeiter.

„Ihr bleibt in eurer Heimatstadt, 
um die Traditionen unserer Bau­
arbeiter fortzusetzen. Ihr werdet 
mit euren fleißigen Händen neue 
bequeme Wohnungen. Bibliothe­
ken, Schulen und Lichtspielhäu­
ser für eure Landsleute bauen“, 
sagte der Sekretär des Stadtkom­
somolkomitees Alexander Cho- 
rolski auf dem feierlichen Meeting.

e
Ein Tanz für 
die Feldarbeiter

Die Schüler des Rayons Mer­
ke lieben ihr Pionierhaus, in dem 
viele Zirkel funktionieren, darun­
ter auch der für Volkstänze. Va­
lentine Rimmer übt mit ihren Zög­
lingen auch klassische Tänze ein. 
Obwohl sie heute nicht oft ge­
tanzt werden, üben die Jungen und 
Mädchen sehr gern die Polkas 
und Polonaisen.

Die jungen Tänzer sind ständi­
ge Teilnehmer aller Festkonzerte, 
Preisträger mehrerer Rayonwett­
bewerbe. Im Pionierhaus gibt es 
2 Tanzgruppen für Anfänger, ei­
ne mittlere und eine älteste.

FRANK3 Schönes Wetter heute!
Eis. Eis, Eis -

rosa, gelb und weiß!
Heute scheint die Sonne heiß. 
Alle Kinder schlecken Eis... 
Eis. Els. Eis —

Deutschlands unsterblicher Sohn
Im Wintei 1943 gab sich ein 

Gefreiter an der Ostfront gefan­
gen und erzählte, daß er noch im 
Oktober im Gefängnis Bautzen, 
wo er diente, mit .... gesprochen 
hatte. Auf seine Frage über den 
möglichen Ausgang des Kriege- 
hatte der berühmte Arbeiterführei 
geantwortet-

„Dieser Krieg ist Hitlers großer 
Fehler. Niemals wird Deutschland 
Sowjetrußland besiegen!“

Schon 1941 als die Faschisten 
mit ihrem Blitzkrieg prahlten, 
hatte er ihnen ins Gesicht ge­
schleudert-

„Eure Armeen werden in der 
Sowjetunion ihr Ende finden. Die 
Sowjetmen-chcn haben ihr Land 
im Jahre 1917 befreit, sie haben es 
reich gemacht. Kein Kind in der 
SU. keine Frau, kein Bauer und 
kein Arbeiter wollen Kapitalisten 
und Gutsbesitzer. Das ganze so­
wjetische Volk wird gegen die Fa­
schisten kämpfen und sein Land 
befreien. Euer Blitzkrieg endet in 
der SU mit einer Niederlage. Ihr 
kennt das Sowjetvolk nicht. Das 
ganze Land gehört dem Volk. Die 

(Menschen sind frei und reich. Der 
Will« des Volkes herrscht. Was 

I hat dagegen das deutsche Volk?-— 
I Zuchthäuser und Konzentrations­
lager...“

„Der Grundstein unserer Stadt 
wurde vor 40 Jahren gelegt. Ihr 
wöllt unsere Stadt weiter aus­
bauen. Viel Glück euch!“ gab ih­
nen der zweite Sekretär des Stadt­
parteikomitees Pjotr Petrowitsch 
Kolessow das Gefeit.

„Der erste Arbeitstag ist wie 
der erste Schultag. Damals habt 
ihr die ersten Buchstaben schrei­
ben gelernt, heute werdet ihr 
die ersten Ziegel legen und die 
Maurerkelle handhaben lernen. 
Auf eurem Weg werdet ihr alles 
antreffen, Glück und bittere Mi­
nuten. Wir Veteranen werden uns 
bemühen, euch zu helfen, zu un­
terstützen.“ Mit diesen Worten 
überreichte Valeri Kuhn, Leiter 
des Trusts „Pribalchaschstroi“, 
den Jugendlichen ihre ersten Ar­
beitsbücher und Komsomolscheine. 
Dann rollten die Busse mit den 
jungen Bauarbeitern durch die 
Hauptstraßen von Balchasch zu 
ihrem ersten Arbeitsplatz, mit 
Blumen, herzlichen Worten be­
gann ihr erster Arbeitstag. Sie 
nannten ihre Jugendbrigaden 
„Komsomolez 79", „Nadeshda“, 
..Molodost", „Risk".

Wladimir BUCHALO

Balchasch

Dieser Tage tanzten die jungen 
Laienkünstler den französischen 
tanz „Glöckchen" auf dem Wett­
bewerb der Kinderkollektive, der 
dem Internationalen Jahr des Kin­
des gewidmet war.

Olga Altergott. Natascha und 
Larissa Ashorin. Tanja Komaro­
wa und andere jungen Tänzer bil­
den eine Agitbrigade, die zu den 
Ackerbauern ins Feld fährt und 
sie mit kleinen Konzerten aufmun­
tert.

Adam ADLER

Gebiet Dshambul

rosa, gelb und weiß' 
Liebe Mutti, daß du's weißt: 
An der Ecke gibt's schon Eis! 
Eis, Eis, Eis —

rosa, gelb und weiß!

Wer ist das?

Die Faschisten verhafteten ihn 
sogleich, nachdem sie die Maehl 
ergriffen hatten. Sie wollten ihn 
vor Gericht stellen, doch hatten sie 
vor einem offenen Gericht Angs’ 
und rechneten heimtückisch mit 
ihm ab... In der Nacht vom 17. zum 
18. August 1944 vor fast 35 Jah 
ren, wurde dieser Mensch, der klu 
ge Politiker und standhafte Korn 
munist im Konzentrationslage' 
Buchenwald grausam ermordet.

Seine Tochter schrieb nach dein 
Krieg ein Buch, das sie „Erinne 
rungen an meinen Vater" nannte 
Hier zwei Episoden aus dem 
Buch.

1. Großvater...........erzählte sei­
ner Enkelin Irma;

„Dein Vater war ein hübscher 
Junge. Er hatte blonde Locken 
und ein liebes aufgewecktes Ge­
sicht, und klug war er. Er konnte 
schon rechnen, bevor er zur Schu­
le ging. Er war ein guter Kame­
rad. Ich muß heute noch lachen, 
mit welcher List er jeden Morgen 
um gut belegte Brote kämpfte.. 
Aufmerksam stand er da und ver­
langte: .Gib mir noch ein Brot 
mehr, leg noch eine Scheibe Wurst 
darauf!' Jeden Morgen dasselbe. 
Da fragte ich ihn einmal: ,Was 
machst du nur mit soviel Brot?' 
Er antwortete .Weißt du, Vater,

Silberne Trompeten rufen
Von den Kindern, die im 

August in der Stadt geblieben 
sind, höre ich oft über das Pionier­
lager „Serebrjanyje Truby" („Sil­
berne Trompeten") beim Pionier­
palast. Hier spielen sich die in­
teressantesten Ereignisse ab. Vol­
ler Eindrücke, mit glühenden 
Augen und roten Wangen kom­
men meine kleinen Nachbarn 
aus dem Lager zurück. Jeden Tag 
überraschen sie mich mit ihren 
Erzählungen über dieses herrli­
che Lager.

Eis im Becher, Eis am Stiel, 
grad wie ich mir's kaufen will, 
Eis, Eis, Eis —

rosa, gelb und weiß!
Ach, wie ist die Schlange groß! 
Ja, was ist nur vorne los?!
Eis, Eis, Eis —

rosa, gelb und weiß!
Ein Stieleis, bitte!

Muttei versteht nicht, daß ich die 
Brote meinen Schulkameraden 
mitbringe: sie sind doch hungrig! 
Er half immer seinen Kamera­
den.“

2. „Meine Eltern erzählten mir 
oft, wie arm sie waren, als ich ge­
boren wurde Das war in Ham­
burg. in der Siemensstraße, 4 Auf 
der Straße lag tiefer Schnee. Die 
Eltern hatten keine Kohle und 
kein Holz, und die Wohnung war 
eiskalt. Nur der Gaskocher er­
wärmte die Küche etwas. Wir zit­
terten vor Kälte. Vater stand oft 
mit geballten Fäusten in der Kü­
che und versprach meiner Mutter; 
.Rosa, das wird anders werden. 
.Millionen Menschen frieren so wie 
unsere Kleine und du. Ich bin ar­
beitslos, und so sind Millionen ar­
beitslos.'

Die Genossen besuchten den Va­
ter, und jeder brachte ein wenig 
Holz und Kohle mit. So erwärm­
ten die Liebe und Freundschaft 
der Hamburger Arbeiter meine er­
sten Lebensjahre..." 
Wer hat Irmas Buch gelesen?

Was könnt ihr noch von ihrem 
Vater erzählen?

Was schreiben euch die Pionie­
re, die seinen Namen tragen?

Nelly WACKER

„Was wir für einen Solidari­
tätsbasar machten!" prahlen sie, 
und ich nehme es ihnen nicht 
übel. Natürlich müssen sie stolz 
sein, daß sie solche hübsche Sa­
chen selbst gebastelt haben, die 
sofort vergriffen wurden.

„Das Geld wollen wir dem Frie­
densfonds überweisen, damit es 
Kinder erhalten, die bisher keine 
Milch zum Trinken hatten", mei­
nen sie.

Wie schön, daß unsere Kinder

Miki sorgt 
für Brief freunde

Sechs Schüler der fünften Klasse 
geben hier Ihre Anschriften an und 
versprechen, auf Jeden Brief recht­
zeitig zu antworten.
474081 Целиноградская обл., 
Шортандинский р-н., 
с/з Петровка,

Galina SH 1 LINSKAJA
Tanja SHIDOWA

Wettbewerb 79

Der Orden in unserem Hause
Mein Vater Tursyn Mansur 

bajew ist Chefarzt in unserem 
Krankenhaus von Urjupinka.

Vaters Arbeit ist sehr anstren 
gend. Sogar an den Feiertagen 
wenn unsere ganze Familie zu 
Hause ist, muß Vater oft fort, um 
Menschen zu helfen. Auch nachts 
kommt es vor. daß man ihn ins 
Krankenhaus ruft. Er darf nie zu 
spät kommen, es geht ja um Men­
schenleben.

Über zehn Jahre ist mein Va­
ter Chefarzt im Revierkranken­
haus. Am 23. Oktober 1978 wurde 
meinem Vater vom Präsidium des

Märchenrätsel
Ein Mädchen war 
so weiß wie Schnee, 
so rot wie Blut, 
so schwarz wie Ebenholz. 
Hei, stand das 
dem Mädchen gut.
Doch es war ja 
gar nicht stolz, 
sprach auch das Spieglein 
an der Wand:
„Du bist die schönste 

Das Augustthema unseres Wettbewerbs heißt nun: Timurs sehen- 
ken den alter» Leuten schöne Stunden. \

keine Egoisten sind, sie denken 
an die Kleinen, die im Elend le­
ben. Sie haben gute Herzen.

Am anderen Tag erzählten sie 
über Märchen von Alexander 
Puschkin, die sie zuerst gelesen 
und dann als kleine Stücke auf­
geführt hatten.

Wanderungen, Suchen, Ge­
burtstagsfeiern, Lagerfeuer, al­
les macht auf sie einen 
tiefen Eindruck, macht ihre Ferien 
interessant, inhaltsreich und glück­
lich.

Ludmilla LUGOWAJA

Aktjubinsk

474081 Целиноградская обл., 
Шортандинский р-н, 
с/з Петровка,

Katja MITROFANOWA 
459084 Семипалатинская обл. 
Ново-Шульбннскнй р-н., 
с. Пол-Лог

Olga POSLAWSKAJA 
459726 Кустанайская обл., 
Кустанайский р-н., 
п. Озерное, 
ул. Ленина, 50

Sarblnau NURUSCHEWA 
Ljuda GERASSIMOWA

Obersten Sowjets der UdSSR der 
Orden „Ehrenzeichen" verliehen.

Mein Vater hat keinen leichten 
Beruf, aber wenn er von der 
Arbeit heimkommt, ist er immer 
gut gelaunt, weil er noch einigen 
Menschen geholfen hat.

Man muß viel und hartnäckig 
arbeiten und lernen, um ein gu­
ter Arzt zu sein. Vielleicht werde 
ich auch einmal Arzt werden.

Shanna MANSURBAJEWA,
Klasse 6 

âebiet Zelinograd

im ganzen Land.“
Es lebte bei den sieben Zwergen 
hinter den sieben Bergen.
Die böse Stiefmutter 
wollt es verderben.
Doch mußte die Hexe 
selber sterben.
Ich seh, daß du 
alles andere weißt 
und uns richtig sagst, 
wie das Märchen heißt.

Auf blanken 
Schienen

In verschiedenen Städten gibt 
es Eisenbahnen für Kinder. Eine 
Reise mit dem Schnellzug ist im­
mer interessant Besonders, wenn 
man in einem kleinen Wagen 
fährt, der von einer winzigen Lok 
gezogen wird. Und dann sind die 
Wagenschaffner Jungen und Mäd­
chen in strammen Uniformenl

Die Eisenbahner von Schtschu- 
tschinsk beschlossen, ihren klei­
nen Bürgern eine Kindereisenbahn 
zum Internationalen Jahr des 
Kindes einzurichten. Ihnen halfen 
Bauarbeiter und Vertreter von 
anderen Stadtbetrieben.

Noch lange vor den Sommer­
ferien schulten die erfahrenen Ei­
senbahner die Pioniere. Ihnen wur­
den schicke hellgraue Uniformen 
und Baskenmützen genäht.

Als die schönen Ferien an­
fingen, überreichte der Vertreter 
des Stadtvollzugskomitees den 
Kindern den symbolischen Schlüs­
sel von der neuen Eisenbahn. Ein 
funkelnagelneuer Zug rollte dann 
durch den Birkenhain, längs des 
schönen Schtschutschisees, und 
fröhliche Kinder guckten aus den 
Wagenfenstern heraus.

Richard BRISCHKEWlTSfH 
Gebiet KoktSchetaw

Warum Ich kein 
Schilf schnitt

Das Schilf am Seeufer war 
schon früher ausgeschnitten 
worden, nur um die Lache, vor 
der ich stand, zog sich noch ein 
dichter dunkelgrüner Streifen.

Während ich mit der Sichel das 
taufeuchte Schilf schnitt, kreiste 
ein Raubvogel über dem stillen 
Weiher. Er schraubte sich immer 
tiefer und hatte augenscheinlich 
eine Beute entdeckt. Bald vernahm 
ich ein Geplätscher und das auf­
geregte Schnattern einer Ente, das 
immer näher kam. Dann tauchte 
mir gegenüber eine Löffelente mit 
ihren Jungen auf. Die Kleinen 
konnten noch nicht fliegen. Die 
Mutter sah in dem Schilfstreifen 
die einzige Möglichkeit zur Ret­
tung, und da erblickte sie in mir 
eine zweite Gefahr. Sie stieß einen 
verzweifelten Schrei aus, flatterte 
faarmal mit den Schwingen und 
ieß sich wie flügellahm aufs 

Wasser fallen. Sie wiederholte 
dieses Manöver einigemal, um ih­
ren Gegner von den Jungen ab­
zulenken.

Die Entlein waren unterdessen 
spurlos verschwunden. Auf ein­
mal hörte ich es dicht neben mir 
piepsen. Ich schaute mich um und 
sah die Jungen in den Stoppeln 
sitzen. Ihre angstvollen Auglein 
waren auf mich gerichtet.

War es ein Zufall oder wollten 
die hilfslosen Geschöpfe in mei­
ner Nähe Schutz suchen, wer mag 
es wissen. Eins war mir klar: Ich 
mußte ihnen die Schilfwand als 
Deckung vor den Feinden lassen. 
Vorsichtig nahm ich die Sichel 
und ging, um woanders Futter zu 
machen.

Woldemar HERDT

Zungenbrecher
Esel essen Nesseln nicht, Nes­

seln essen Esel nicht.
Ein Student in Stulpenstiefeln 

stand auf einem spitzen Stein, 
stand und staunte stundenlang 
still die stummen Sterne an.

Bürsten mit weißen Borsten 
sind besser als Bürsten mit schwar­
zen Borsten.

Meister Müller, mahl mir 
mein Mehl. Morgen Mittag muß 
mir meine Mutter Milchmus 
machen.

In Ulm und um Ulm und um 
Ulm herum wachsen Ulmen.
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Vor allem — 
Meisterschaft

Chrl-Wie die Zeil dahin fliegt... _ 
»fian Roienberg wundert sich: schon 
35 Jahre arboitet or in der Bauabtei­
lung del „Sibtelmasch".

...1944 kam er alt 13jihriger Jun­
ge in diesen Betrieb. Er wußte da­
mals noch nicht, daß er sein ganzes 
Leben hier arbeiten wird.

Zur Zeit erinnert er sich mit einem 
etwas wehmütigen Lächeln an seine 

I ersten Arbeitstage.
! An den Fuchsschwanz, der sün­
dig aus der Einsägestelle sprang und 
manchmal sogar seine Hände ver­
letzte. Die Zeit verstrich. Seino Fin­
ger und Hände. wurden immer ge­
schickter. Immer weniger gab es 
blaue Flecken und Verletzungen, und 
immer schöner sahen die Sachen 
aus, die er selbst getischlert hatte.

„Gewiß, jetzt ist alles anders. 
Unsere Abteilung ist mit moderner 
Einrichtung ausgestattet. Es ist ein 
Vergnügen, mit solchem Werkzeug 
zu arbeiten. Aber Meisterschaft 
kommt erst mit der Zeit, wenn man 
jedoch Köpfchen hat, geht es dop­
pelt so schnell", meint Rosenberg.

Er selbst, der 35 Jahre dem Tisch­
lerberuf schenkte, hat für seine Ar­
beit Verständnis und Liebe. Dank 
seinen Neuerervorschlägen wurden 
viele Arbeitsprozesse in der Abtei­
lung erleichtert.

Für seine selbstlose Arbeit in de 
Werk „Sibselmasch“ wurde er 
dem Orden „Arbeitsruhm” der 
Stufe ausgezeichnet.

Hohe Verpflichtungen hat er im 
10. Planjahrfünft übernommen: Den 
Fünfjahrplan in vier Jahren zu er­
füllen. Seine Arbeitserfolge zeigen, 
daß Christian Rosenberg sein Wort 
halten wird.

I N unserem Land sind ein
• gigantisches materielles 

und geistiges Potential geschat 
fen, große Errungenschaften auf 
dem Gebiete der Kultur erzielt 
worden.

In die Landwirtschaft werden 
komplexe Mechanisierung. Che 
mlslcrung und Melioration inten­
siv clngeführt. Bedeutend steigt 
ihre Energlcausstattung. All das 
ändert den Charakter der Arbeit.

Ein komplexes Herangehen an 
die Erziehung entspricht der Na­
tur unserer entwickelten soziali­
stischen Gesellschaft, dem Wesen 
der Aufgaben, die In der gegen­
wärtigen Etappe des kommuni­
stischen Aufbaus gelöst werden, 
unserem Ziel — der Herausbil­
dung einer allseitig entwickelten 
Persönlichkeit. Im allgemeinen 
System der kommunistischen Er­
ziehung der Werktätigen kommt 
den Kulturanstalten eine führen­
de Rolle zu. sie sind berufen, die 
Effektivität und Qualität der Er­
ziehungsarbeit zu heben, die 
Sphäre der ideologischen Einwir­
kung zu erweitern.

Gerade deshalb haben die Kul- 
turarbeltcr den Beschluß des ZK 
der KPdSU „Über die weitere 
Verbesserung der ideologischen, 
politischen und Erzlehungsar 
beit" als Ihr Aktionsprogramm 
aufgenommen.

Wir begannen mit dem Stu­
dium des Beschlusses. Wir nah­
men ihn in einzelnen Kollektiven 
durch, dann organisierten wir ei­
ne Beratung der Mitarbeiter der 
Kulturanstalten des staatlichen 
und des Gewerkschaftsnetzes zur 
Frage „Aufgaben der Kulturan- 
staltcn lm Lichte des Jüngsten 
Beschlusses der Partei“

Wlr bestimmten einen Maß­
nahmenkomplex zur Realisierung 
der im Beschluß enthaltenen 
Weisungen.

Mit den Klubarbeitern wur­
den Seminare zum Thema „Die 
kommunistische Erziehung der 
Kinder In den Klubs" organisiert. 
Hier wurden Fragen der Organi­
sierung der Sommererholung der 
Kinder, Formen der Massenarbeit

chlschen SSR einnehmen. Auf 
solchen Abenden wie ..Mein Hei­
matdorf" (Kulturhaus Noworybln- 
ka). „Meine Arbeit Ist mein 
Glück" (Kulturhaus Urjuplnka).

Die Forstwirtschaft Ist mein 
Helm, und Ich bin Herr In Ihm" 
(Klub Krasnoborski). auf den 
Abenden, die dem 25. Jubiläum 
der Neulanderschließung gewld 
met waren, konnte man deutlich

gal, Bolschol Barap machen sich 
wenig Sorgen um Arbeitsräume 
für die Autoklubs. Die Räume 
werden weder renoviert noch lm 
Winter geheizt.

In der Kulturarbeit haben sich 
solche Formen bewährt wie die 
Würdigung von Besten der Pro­
duktion. Abende der Arbeiterdy­
nastien, Treffen mit Arbeltsvetc- 
ranen. Mit viel Phantasie, gelst-

den wir auch neue Formen der 
Organisierung und der Propa­
ganda des sozialistischen Wett 
bewerbs suchen.

Die Kulturhäuser müssen die 
Arbeit der Agitbrlgadcn aktivie­
ren. Sie sind mobil, fähig, auf 
aktuelle, mit dem Leben der Pro 
duktlonskollektlvc verbundene 
Themen schnell zu reagieren und 
das muß einerseits breitere Ver-

Zentrum der ideologischen Arbeit
mit den Kindern und Halbwüch­
sigen u. a. erörtert.

Die Bibllothekarbeltcr mach 
ten ebenfalls entsprechende Se­
minare durch. Die Bibliothekar« 
verfügen über ein wirksames 
Erziehungsmittel — das Buch 
Von ihnen hangt in großem Mal 
ab, wie das Buch vom Leser auf­
gefaßt wird, ob es Ihn geistig 
bereichert. Der Bibliothekar be­
stimmt die richtige Arbcltsrlch- 
tung mit dem Leser, bemüht sich, 
daß der lm Buch enthaltene Ideo­
logische. moralische und kultu­
relle Reichtum geistiges Gut der 
Werktätigen wird. Die durchge­
führten Seminare werden ihnen 
In der Arbeit auf diesem Gebiet 
helfen.

Einen bedeutenden Platz In 
der Arbeit der Kulturanstalten 
wird die Propaganda der sowje­
tischen Lebensweise, der Verfas­
sung der UdSSR und der Kasa-

sehen, wie groß die Wandlungen 
lm materiellen und geistigen 
Leben des Volkes sind.

Die sowjetische Lebensweise 
wird auch auf solchen Abenden 
propagiert wie „Ich bin Bürger 
der Sowjetunion". „Mein Dorf 
ist mein Schicksal" u. a.

Gegenstand besonderer Auf­
merksamkeit Ist die Vervoll 
kommnung der Erziehung der 
Jugend. Jeder Klub, jedes Kul­
turhaus organisiert Zirkel nach 
Interessen: uns steht bevor, die 
Arbeit der Laienkunstzirkel zu 
aktivieren. Und dabei werden 
uns die Komsomolzen helfen.

Vieles Ist zu tun. um die kultu­
relle Betreuung der kleinen Sied­
lungen zu verbessern. Die Auto­
klubs halten Ihre Zeitpläne nicht 
ein, sie beschränken sich oft auf 
Filmvorführungen, die lebendige 
Arbeit mit den Menschen wird 
vernachlässigt. Die Dorfsowjets 
solcher Siedlungen wie Koskara-

Heinrich KLEIN

Kommt wieder!

reich werden solche Abende In 
Urjuplnka. Jcrofejewka, Gusur 
ka u. a. durchgeführt. Eine gute 
Kenntnis der Produktlonsangelc- 
genhelten Ist für die Oberblbllo 
thekarln aus Kenes L. I. Boger 
kennzeichnend.

Inhaltsreich und interessant 
führt die Oberblbllothekarln des 
Dorfes Trudowoi R. Л. Tekajewa 
diese Arbeit. Auf den themati­
schen Abenden ,,Arbeitsfreude 
ziert den Menschen". „Ich bin 
stolz auf meinen Beruf" sprachen 
Vertreter von landwirtschaftli­
chen Berufen. Bestarbeiter der 
Farmen.

Die Klubleiterin A. E. Schä­
fer und die Blbllotheklelterln aus 
Jerofejewka W. N. Erfurt geben 
schön aufgemachte ..Kampfblät­
ter" und ..Blitzmeldungen" her­
aus. Selbstverständlich werden 
wir all diese Formen weiterent­
wickeln. Ihren Inhalt vervoll­
kommnen. Doch gleichzeitig wer-

Wendung finden lm Kampf mit 
verschiedenen Mängeln, mit Pfu- 
ehern, Verletzern der Arbclts- 

iind der staatlichen Disziplin und 
andererseits für die Verbreitung 
fortschrittlicher Erfahrungen 
Diesen Forderungen entsprechen 
die Agitbrigade „Kolossok" des 
Rayonkulturhauscs, die Agitbri­
gade der spezialisierten Wlrt- 
schaftsverelnigung des Rayons. 
Die Klubs solcher Sowchose wie 
„Iskra", „Trudowoi", „Dsham- 
bul" Jiaben sich dagegen noch 
nie die Mühe gegeben. Agltbrl- 
gaden zu organisieren.

Leider gibt es noch Immer 
Kulturanstalten, die keine akti­

ve Arbeit leisten, um die gro­
ßen, von der Partei vorgemerk­
ten. Aufgaben zu lösen. Sie ver­
breiten keine Erfahrungen der 
Bestarbeiter der Produktion, be­
leuchten nur ungenügend den so­
zialistischen Wettbewerb. Zu ih­
nen gehören die Bibliotheken in

Prlosjornoje, Gussarka und Kur-, 
lys, die Klubs der Forstwirt-* 1 2 
schäften l.ldljewskl und Alexe­
jewka.

Eine große Bedeutung hat die 
Berufsberatung, die Propaganda 
der landwirtschaftlichen Berufe 
In allen Bibliotheken werden 
Bücherausstellungen organisiert 
Die Forstwirtschaft Krasnoborski. 
organisiert interessante Voran I 
staltungen. um bei den Schülern 
das Interesse für den Försterbe­
ruf zu wecken Im S >wcho« „No- 
woryblnskl" ist die Ackerbauern­
weihe, die Verleihung Io« Titels 
„Meister der Ernte" Tradition 
geworden.

Es ist Pflicht der Kulturarbei­
ter. durch alle Formen und Me­
thoden Ihrer Arbeit?‘en Partei-, 
Sowjet- und Gewerkschaftsorga­
nen bei der Erfüllung der Pläne 
und Verpflichtungen zu helfen, 
für die Hebung der Effektivität 
und Qualität der Arbeit, für die 
Festigung der Arbeitsdisziplin 
zu kämpfen, die Werktätigen Im 
Geiste der Unversöhnlichkeit mit 
antisozialen Erscheinungen zu 
erziehen.

Laut unserem Plan werden 
wir eine Schau der Sichtagita­
tion und Propaganda der Klubs 
und Kulturhäuser, einen Wett­
bewerb der Agttbrlgaden durch­
führen. der dem 60jährigen Ju­
biläum Kasachstans gewidmet 
ist.

Jeder Klub, Jede Bibliothek 
muß ein wahres Zentrum der 
Ideologischen Arbeit werden.

Isolda KONETSCHNYCH. 
-eiterin der Rayonabteilung 

Kultur
Gebiet Zellnograd

Sorge um die Käufer

lm Kulturpalast des Kolchos „Tru- 
dowik" wurde eine Agitbrigade ge­
bildet, der der Direktor des Kul­
turpalastes Wladimir Sablin vorsteht. 
In der Agitbrigade sind Mitglieder 
der örtlichen Gesellschaft „Snanije", 
Laienkünstler des Kolchos. Das 
Laienkunslkollektiv wird von Wolde- 
mar Dohlheimer geleitet. Die Tän­
zer Katharina Haar und Lydia Do­
cker, die Sänger Rita Tschukanowa 
und Johann Dohlheimer werden von 
den Zuschauern — den Tierzüch- 
tern und Getreidebauem des Kol­
chos — stets mit stürmischem Bei­
fall begrüßt. Beliebt bei ihnen ist 
auch des Estradenensemble mit sei­
ner feurigen Musik.

Die Agitbrigade besuchte schon 
die Schafzüchter bei der Schaf­
schur, die Melkerinnen und Tier­
wärter auf dem entlegenen Weide­
platz der 2. Milchfarm, waren bei 
den Heubeschaffern und auf dem 
Getreidefeld. Das Mitglied der Ge­
sellschaft „Snanije" Adolf Bozter 
hielt Vorträge über die internatio­
nale Lage. Überall bitten die Kol­
chosbauern: Kommt wiederl

Heinrich ENNS

Gebiet Dshambuf

Glückwunsch
für Irma SCHONEBERG aus Wisch- 
njowka, Gebiet Zelinograd, zu ihrem 
60. Geburtstag von Amalie Lindt.

Die Pawlodarer Möbelfabrik „ 
Jahre Oktoberrevolution" ist einer 
der beslen Betriebe der Stadt Ihre 
Erzeugnisse sind in der ganzen 
Republik gefragt. Die Fabrik erfüllt 
im Produktionsaufgebot zu Ehren 
des 110. Geburtstags W. I. Lenins 
erfolgreich ihren Plan. Lilli Stephan 
ist hier etwa 10 Jahre Leiterin des 
Souvenirabschnitts. In dieser " " 
hat sie sich als gute Leiterin 
Ausbilderin bewährt.

Im Bild: Lilli Stephan und 
ehemaligen Lehrlinge, h e 
Schrittmacher der Produktion 
lia Schewfschenko, Baglan Bafyrcha 
nowa, Jekalerina Shewtunich und 
Lydia Beschtschewaja besprechen 
ein neues Erzeugnis.

Foto: Mejram Nurtasin

Der Weg zum Beruf

Neue Filme

„BRD: Lehren 
der Geschichte44

Der bekannte sowjetische Do­
kumentarist, Regisseur und Ka­
meramann Anatoll Koloschih hat 
unlängst die Arbeit an einem 
abendfüllenden Dokumentarfilm 
beendet. Er hat Ihn „BRD: 
Lehren der Geschichte" betitelt.

Die Vergangenheit lebt In ei­
nem Jeden von uns. Und für den 
Sowjetmenschen Ist es keine eitle 
Frage: Wie sind die Nachkriegs­
deutschen lm Westen? Wie ver­
halten sie sich zu Ihrer Vergan­
genheit, zu sich selbst? Wie ver­
halten sie sich zu uns? Denn da­
von und vom gegenseitigen Ver­
trauen hängt In großem Maße 
die Zukunft ab.

Der neue Streifen, der lm 
Zentralstudio für Dokumentar­
filme In Moskau geschaffen wur­
de. zeigt das heutige Leben des 
einfachen Volkes In der BRD 
Er erinnert an die Wendung, die 
1968 eintrat, als die CDU Ihre 
erste Niederlage In den Bundes­
tagswahlen nach dem Krieg er­
litt. Die neue Regierung bekun­
dete einen politischen Realismus, 
machte die Wendung zur „Ost­
politik“ der BRD.

Der Film versetzt die Zuschau­
er zurück ins Jahr 1970. Der 
Abschluß des Moskauer Vertrags 
bewirkte die Erweiterung der po­
litischen und ökonomischen Zu­
sammenarbeit zwischen unseren 
Ländern. Auf der Leinwand se-

des 
Zeil

hen wir das unvergeßliche Tref­
fen von Leonld lljltsch Breshnew 
und Willy Brandt im Herbst 
1971 auf der Krim, die Besuche 
L. I. Breshnews in Westdeutsch­
land 1973 und 1978.

Im Film „BRD: Lehren der 
Geschichte" erzählt man auch von 
der Konfrontation verschiedener 
politischer Kräfte in West­
deutschland. wo nicht alle die 
Entspannung und Zusammenar­
beit mit den Nachbarn im Osten 
anstreben, wo es auch solche gibt, 
die die Vergangenheit, den Na­
zismus rechtfertigen möchten.

Doch vieles hat sich bereits | 
geändert und ändert sich in den i 
letzten Jahren In der BRD. Im j 
Land gehen große Wandlungen 
vor sich. Für niemand sind sie so 
lebenswichtig wie für die Deut­
schen lm Westen selbst und Ihre 1 
Nachbarn. Um den zurückgeleg­
ten Weg richtig einzuschätzen, Ist 
Zelt erforderlich. Und vielleicht 
werden die künftigen Generatio­
nen die 70er Jahre als die wich­
tigste Lehre in der Geschichte des 
Landes auflassen.

Von all dem erzählt der neue 
Film, der In nächster Zelt .in den 
Lichtspielhäusern des Landes 
laufen wird.

Alexander SERBIN.
Moskauer Korrespondent 

der „Freundschaft"

Das Kabinett für Geschichte 
Aufmerksame und wißbegierige 
Augen beobachten die Lehrerin 
Inessa Kasatschenko. Jetzt drückt 
sie auf einen Knopf, und auf dem 
Schirm leuchten unvergeßliche 
Episoden der Stalingrader 

Schlacht auf. Dann erklingen die 
Stimmen der Frontkämpfer — 
die Lehrerin hatte das Stereoton 
bandgerät eingeschaltet.

Wenn man ins Kabinett für 
Elektrotechnik schaut, wo Rimma 
Sokolowa z. B. ein neues Thema 
erläutert, so wird man sehen, 
daß ihr ebenfalls technische 
Lehrmittel zur Hilfe kommen. 
Zum Schluß führt sie den Lehr­
film „Typen von Kraftwerken" 
vor. Gut ausgerüstete Kabinette, 
einige mit Steuertischen, helfen 
den Lehrern und Lehrmeistern 
der Technischen Berufsschule 
Nr. 72. die Ausbildung qualifi­
zierter Arbeiter ständig zu ver­
bessern.

Im zehnten Planjahrfünft muß 
die Kuibyschew-Berufsschule für 
die Eisenbahnen des Landes 
mehr als 1 200 Jungarbeiter aus­
bilden. Der künftige Arbeiter 
meistert die vollkommenste Tech­
nik und Technologie, fortschritt­
liche Arbeitsmethoden, er erwirbt 
die Eigenschaften eines Neue­
rers und Schöpfers. Das wird in 
bedeutendem Maß durch das 
technische Scharten der Schüler 
gefördert. Die Lehrer der Be­
rufsschule sehen ihre Hauptauf­
gabe darin, die Schüler hier, auf 
der Schulbank, denken zu lehren, 
damit der Junge Spezialist sich 
später schöpferisch zu seiner Ar­
beit verhält. Im vorigen Jahr 
fertigten die Schüler das elektri­
sche Schema einer Diesellokomo­
tive — eine äußerst komplizierte 
Arbeit — für die Republlkaus- 

I Stellung an. Und cs wurde nach 
Gebühr cingeschätzt — erhielt 
ein Diplom zweiter Stufe. Unter 
den besten Lehrmeistern nennen 
die Schüler W. I. Schaplyko und 
W. N. Sltanow.

Wir wissen gut, daß der Er­
werb von Bcrufsfertlgkelten 
ohne die Verbindung mit der 
Produktion unmöglich Ist. Des­
halb sind Treffen mit Bestarbei­
tern der Produktion In der Be-

rufsschule und unmittelbar lm 
Betrieb Tradition geworden. Für 
die Schüler ist z. B. das Treffen 
mit den Maschinisten des Bahn­
betriebswerks unvergeßlich.

Die Grundlage der allseitigen 
Entwicklung der Persönlichkeit 
unserer Schüler, der Meisterung 
des Berufs Ist die politische 
Ausrichtung des Unterrichts. Ne­
ben den allgemeinbildenden Fä­
chern erhalten die Schüler gründ­
liche Kenntnisse und Fertigkei­
ten lm Rahmen der konkreten 
Berufe. Sie werden in solchen 
Fächern unterrichtet wie techni­
sches Zeichnen. Elektrotechnik, 
Produktionsökonomik — all das. 
was die schöpferische Bewälti­
gung eines Komplexes von allge­
meinberuflichen Kenntnissen und 
Fertigkeiten. die Ausbildung 
nlchtspezialislerter Arbeiter för­
dert

Dabei Ist es wichtig, die Ideo­
logisch-politische und die Ar­
beitserziehung zu vereinen. Dazu 
trägt In bedeutendem Maße das 
System des Unterrichts in den 
gesellschaftlichen —
bei.

Selbstverständlich 
die Arbeit Jeder _________
nach der Arbeit seiner Abgän­
ger einschätzen. Viele von die­
sen bekleiden Jetzt verantwort­
liche Posten, sind Produktions­
neuerer. Sehr angesehen lm Ei­
senbahnbereich sind die Abgän­
ger der Berufsschule—der Abtei 
lungslelter, Lenlnordenträger W. 
P. Danlltschew, der Maschinist, 
Ehrcnelsenbahner D. S. Schandy- 
bin, der Schlosser J. I. Slwunow 
und viele andere.

Die weitere Ausrüstung unse­
rer Eisenbahnen mit moderner 
Technik stellt uns eine wichtige 
Aufgabe: Die Ausbildung allsei­
tig entwickelter, technisch be­
schlagener Arbeiter, die es ver­
mögen. die sich ständig entwlk- 
kelnde Technik zu meistern.

Das Kollektiv unseres Waren­
hauses „Buratlno" sieht es als 
seine Hauptaufgabe an. die klei­
nen Kunden besser zu bedienen. 
Das ist nicht leicht. Vor einem 
Jahr noch machten wir uns gro­
ße Sorgen um dieses Problem, 
denn lm Warephaus gab es da­
mals keine einzige Sektion mit 
freiem Zutritt zu den Waren. Das 
beeinträchtigte den Warenum­
satz. Noch beunruhigender war 
die Tatsache, daß wir seit 1976 
einen Planrückstand von 105 000 
Rbl. hinnehmen mußten.

Wir suchten beharrlich nach 
einem Ausweg, erforschten die 
Nachfrage der Käufer, Ihre Vor­
schläge und kritischen Bemer­
kungen. Es erwies sich, daß vie­
le Kunden freien Zutritt zu den 
Waren forderten, besonders die 
Kinder. Also wurde beschlossen, 
die Handelsräumc umzugestal­
ten. Diese Modernisierung wurde 
lm Vorjahr unternommen und 
kostete dem Warenhaus nebst 
117 000 Rbl. acht Monate un­
genutzte Bedienungszelt. Im 
Januar 1979 öffnete das „Bura 
tlno" wieder gastfreundlich sei­
ne Türen für die Kleinen. für 
Ihre Mütter und Väter. Die Käu­
fer waren von der Umgestaltung 
des Handelssaals freudig über­
rascht: Alle drei Sektionen — 
für Klndcrsplelzeug. Konfekti­
on und Wirkwaren — boten 
freien Zugang zu den Waren. 
Jetzt können die Kinder z. B. 
selber ein beliebiges Spielzeug 
wählen. und es kaufen. 
Auch die Verkäuferinnen haben 
es leichter, die Produktionszif­
fern erhöhten sich, lm Ver­
laufe von 6 Monaten wurden 
Kinderwaren für mehr als 2.5 
Millionen Rbl. verkauft, für 
108 000 Rbl. mehr als lm ersten 
Halbjahr 1978. lm Ergebnis ha­
ben wir den Rückstand der vo­
rigen Jahre wettgemacht.

Natürlich war nicht die Um­
gestaltung die einzige Ursache, 
die zum Erfolg führte. Eine gro-

ße Rolle spielte die Nachfrage­
forschung, auch die Kundenbe­
dienung wurde besser. Zudem 
haben wir das System der Quali­
tätssteuerung eingeführt. Es 
wird von einer Kommission von 
5 Personen überwacht. Alle 
Oberverkäuferinnen registrieren 
lm Verlaufe des Monats in Ihren 
Heften die elngclaufenen Vor­
schläge. "тс persönlichen Ein­
drücke. Ende des Monats legen 
sie der Kommission Rechen­
schaft ab: diese wieder zieht ent­
sprechende Schlüsse, die die 
Verbesserung der Kundenbedie­
nung betreffen.

Hier einige Beispiele. Zur 
Sommerzeit stieg die Nachfra­
ge auf Wirkwaren und Erzeug­
nisse aus Seide. Unsere Waren­
kundler reagierten sofort dar­
auf: Im Verkauf erschien ein 
reiches Sortiment dieser Waren. 
Die Käufer waren zufrieden, sie 
konnten Ihre Kinder entspre­
chend der Saison bekleiden.

Es werden auch Waren auf An­
forderung von Betriebskollek­
tiven verkauft. So machten un­
sere Mitarbeiter Ausfahrten In 
den Betrieb für Sauerstoffgeräte, 
In die Konfcktlonsfabrlk. Sie bo­
ten den Arbeitern Kinderklei­
dung. Schuhe, Wirkwaren 
Der Erlös betrug 12 000 Rbl. 
Unsere Wanderverkaufsstellen 
besuchten auch die Städte Step- 
nogorsk und Krasnoarmejsk und 
verkauften dort Waren für 15 000 
Rbl. und, Hauptsache, die Be­
dürfnisse der Käufer konnten 
befriedigt werden.

Unser Kollektiv veranstaltet 
alljährlich im Frühjahr und lm 
Herbst Schulbasare, wo ein rei­
ches Sortiment von Schuhen. 
Kleidung. Trikotagc. Büchern 
und Schreibutensilien angebo­
ten wird.

lm Mal veranstalteten wir 
erstmalig eine Ausstellung von 
Kleldungs- und Schuhmodellen 
für die Sommersaison. Fünfzehn 
Schüler der 4.—6. Klassen aus

Was meinen Sie dazu?

an.

der Schule Nr. 6 demonstrierten 
2 Tage die Modelle im Handels­
saal des „Buratlno“. Die Kun­
den waren wieder sehr zufrie­
den. Wir beschlossen, öfter sol­
che Ausstellungen zu veranstal­
ten.

Wir handeln mit Kinderwaren 
noch in vier Verkaufsstellen und 
sechs -ständen. Unser Kollektiv 
zählt 83 Mitarbeiter. Allgemei­
ne Achtung genießen die Ver­
käuferinnen Maria Gorochowa. 
Raissa Perepatschal und Maria 
Sokolowa. Sie haben reiche Er­
fahrungen lm Handel. die sie 
gerne den Jugendlichen vermit­
teln. Ihre ehemaligen Lehrlinge 
Katharina Ott. Vera Maler. Ly­
dia Tschlrkljewa. Olga Schaba- 
nowa und viele andere arbeiten 
heute Schulter an Schulter mit 
Ihren Lehrmeisterinnen.

Im Juni verlief bei uns ein 
Treffen der Lehrmeisterinnen 
mit den Jugendlichen. Dazu wa­
ren auch alle ehemaligen Mit­
arbeiter. heute Rentner, elngela- 
den wie Jefrosslnla Asewa. Maria 
Busina. Unsere Lehrmeisterinnen 
Maria Sokolowa und Raissa 
Perepatschal erzählten über ih­
ren Beruf, darüber, was Ihnen 
zum Erfolg verhalf. Die Jungen 
Verkäuferinnen überreichten den 
Veteraninnen und Lehrmeisterin­
nen Blumen und Souvenirs. Der 
inhaltsreiche Abend hat allen 
gefallen

In aer Stadt wird ein neues 
Warenhaus gebaut. Wenn es fer­
tig Ist. wird unsere Sektion für 
Spielzeug dorthin übersiedeln, lm 
..Buratlno" wird dann ein Teil 
der Handelsfläche frei, die wir 
der Sektion „Konfektion" 
übergeben gedenken. Im

zu
Er-

gebnls vergrößert sich die Aus­
wahl an Kleidung, was die Kun­
denbedienung wesentlich verbes­
sern wird.

Rosa SCHACHMETOWA. 
Direktorin des Warenhauses 

für Kinderwaren „Buratlno" 
Koktschetaw

Disziplinen

kann man 
Lehranstalt

Grigori KONOPELKO. 
Leiter der Lehr- und Erzle- 
hungsabtellung der Techni­
schen Berufsschule Nr. 72

Pctropawlowsk

Freund oder Feind?
Die ansehnliche Schar seiner 

Verehrer hält diese Frage wahr­
scheinlich für absurd: sie könn­
ten sich ihr Leben ohne Ihn 
kaum vorstellen. Doch die ande­
re Seite der Medaille — Ver­
unreinigung der Luft. Straßen­
lärm, die wachsende Gefahr der 
Verkehrsunfälle...

Da wollen manche Leute das 
Kind mit dem Bade ausschütten. 
Sie sind bereit, alle Wagen, au­
ßer dem gesellschaftlich nützli­
chen Transport, aus der Stadt zu 
verbannen. Die Eigentümer der 
Prlvat-PKW bilden natürlich 
eine starke „Opposition" gegen 
diese „Radikalen". Übrigens 
träumen letztere kaum von der 
Wiederkehr der „guten alten 

I Zelt" mit dem Pferdegespann als 
I I vorherrschendes Verkehrsmittel, 
i 1 Sie sind Ja auch Menschen des 

20. Jahrhunderts, die dem Ell- 
I tempo unserer Zett huldigen, ei- 
’ nerlel, ob sie zur Arbeitsstelle 

! oder ins Freie streben.
i Wie könnte man die Kluft der 
I Widersprüche zwischen Mensch 
und Kraftwagen überbrücken?

I Gegenwärtig arbeiten sowjeti­
sche sowie ausländische Kon­
strukteure an einem „unschäd 
liehen" Kraftwagen für den 
Stadtverkehr. Von gewissen Fort 
schritten kann man bereits spre­
chen: Vcrsuchsmodelle von
Elektromobilen. Motoren mit 
entgifteten Auspuffgasen, Wagen

I

mit Gasbetrieb. Beachtlich 
der Erfolg lm Dämpfen 
Geräuschs der Kraftwagen 
In der Verstärkung ihrer Dauer­
haftigkeit und Sicherheit. Und 
doch Ist all das vorläufig keine 
radikale Lösung des Problems. 

Man darf aber nicht die Hän­
de In den Schoß legen, um abzu­
warten. bis das In allen Hin­
sichten unschädliche Kraftfahr­
zeug endlich gescharten Ist. Wir 
müssen uns aktiver dafür einset­
zen. daß es schon heute weniger 
Unannehmlichkeiten bringt. Die 
Erfahrungen vieler Städte des 
Landes lehren, daß da. wo man 
richtig anpackt, so manches er­
reicht werden kann.

So machte eine Aktivisten­
gruppe in Karaganda folgendes 
Experiment: Man berechnete ge­
nau die Zelt aller Kraftwagen, 
die mit nlchtgedrosseltcm Mo­
tor standen. Das Ergebnis war 
unerwartet: allein In einem
Mikrorayon ratterten gleichzeitig 
•16 Motoren Innerhalb von 10— 
20 Minuten leerlaufend, und das 
ganz unnötlgl

Die Schlußfolgerung ist klar: 
wenn alle Fahrer nicht nur an 
sich selbst, sondern auch an die 
Einwohner des Bezirks denken, 
wenn die Kraftfahrzeuginspektion 
ihre Kontrolle diesbezüglich 
verschärft und die rücksichts­
losen Fahrer bestraft, wird die 
Menge der Auspuffgase und das

Geräusch der leerlaufenden Mo­
toren bedeutend geringer sein. 

Auch die Einrichtung speziel­
ler Haltestellen und Waschvor­
richtungen für die Wagen vor al­
len Einfahrten in die Stadt, ge­
wisse Beschränkungen des Ver­
kehrs In bestimmten Straßen, 
die Vervollkommnung seiner 
Steuerung und schließlich der 
gute Zustand der Straßen — all 
das Ist wesentlich für die Be­
kämpfung der schädlichen Ein­
wirkung auf die Umwelt.

Es erübrigt sich, über die Be­
deutung der Disziplin In der Be­
folgung der Verkehrsvorschriften 
für die allgemeine Sicherheit zu 
sprechen. Das geht uns alle an 
— Fußgänger sowie Fahrer. Da­
bei kostet das keine großen ma­
teriellen Mittel- Man muß nur 
ständig aufmerksam sein, das 
Problem der Verkehrssicherheit 
mit persönlicher Verantwortung 
betrachten.

Obwohl nicht alles Obener­
wähnte zu Gunsten des Automo­
bils spricht, halten wir es doch 
für unseren Freund. Und einem 
Freund verzeiht man gewisse 
Schwächen.

Sallan SHUKENOW. 
Major der Miliz

Karaganda
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